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, /ldolfo Schmussolini
ich ! ich ! ich ! Er, Er, Erl Ulle Wilhelm, der Deserteur

SOolfo Schmussolini Hat alleegnädigst geruht , einem
Vertreter des schlimmsten deutschen Scharfmacherblattes , der
Rheinisch-Westfälischen Zeitung , eine Unterredung ,u ge¬
währen . Adolfo Schmussolini sprach im Stile des Grob¬
mauls Wilhelm von Doorn :

ICH werde weiterkämpfen ;
ICH komme der Regierung Papen weit entgegen;
ICH unterstütze jede nationale Regierung ;
ICH trete jeder anderen Regierung entgegen;
ICH dulde nur nationale Regierungen ;
Bon MIR wird die Cristen , der Regierung abhängen ;
MEINE Führer verstehen MIES .
Schliehlich verteidigte der grobe Adolfo Schmussolini noch

die Terrorakte und das Mordbrennertum seiner Lands¬
knechte als „Notwehr " - Für die Herren Papen -Barone dürft «
es interessant sein, gleichzeitig auch aus dem Munde Adolfo
Schmossulini die Bemerkung zu hören, von „Ruhe und Ord,
nuug" zu sprechen , seien dumme Phrasen . Natürlich , wen»
mau der oberste Chef von Totschläger- und Mordbrenner - '
banden ist.

Wie der grobe Osaf sich räusvert und spuckt, das bat ihm
der sehr schwule Stabschef Rohm abgekuckt. Der
ichwule Häuptling erläbt einen Ausruf an die SA . und di«
SS .-Männer , in dem er von einer kurzen Kampfpause und
von dem Recht der Vergeltung spricht . Alle diese bei -
nahe bluttriefenden Maulausreibereien der beiden politischen
Bandenführer sollen in diesem Augenblick über den inneren
Hader hinwegtäuschen, der im Braunen Hause seit der Ab¬
sage Hindeuburgs , an Hitler ausgebrocheu ist . Im übrige»
betrachten wir die Dinge wie folgt :

bitler
»t>i e

. Nun sind Hitlers Pläne endlich und unwiderleglich ent¬
eilt : über die ausführliche amtliche Darstellung hinaus ,

nach dem Empfang des nationalsozialistischen Führers
den Reichspräsidenten herausgegeben wurden , sind noch

** Regierungsseite einige Ergänzungen bekanntgegeben
o ?kden . Diese Einzelheiten gipfelten in der Mitteilung , dag

vom Reichspräsidenten — und zwar wörtlich —

z, . - gleiche Stellung für sich verlangt hat
" le Mussolini nach dem Marsch auf Rom " .
» Man weiß nicht , worüber man mehr staunen soll : über den
^ ohenwahn , der aus diesem Verlangen spricht , oder
jb

®et die Dreistigkeit . mit der der Regierungsrat aus
« ^ unschweig, der selber bereits den Eid auf die Reichsver -

abgelegt hat , an das Staatsoberhaupt das Ansinnen
,3 **« konnte , die Verfassung ihm und seiner Partei zuliebe
'
^ rechen.

tz-„ kNn daran kann nunmehr kein Zweifel bestehen : Was

»oi-5* von Hindenburg verlangte , wird erst in seiner ganzen
^ Mschen und rechtlichen Tragweite verständlich , wenn man
^ .„vergegenwärtigt .
^ Faschisten nach

welche Stellung der ^ Führer der italieni -
seinem geglückten Marsch auf Rom in

-weiten Septemberhälfte von 1922 mit Zustimmung des
C )l8s von Italien bekleiden durfte . Auch Musiolini vertrat
^.Mls nur eine Minderheit des italienischen Volkes .
ox ,

e* er genoß , genau so wie Hitler in Deutschland , die mehr
». 5 minder stillschweigende Zustimmung eines
P .fn Teils des reaktionären Bürgertums . Der
^ " 8 ließ sich darauf ein , ihm unter dem Druck seiner schwarz-
Wr ^ eten Banden die Ministerpräsidentschaft zu übertragen

weitgehende Vollmachten nicht nur für die
»o? ^ *ungsbildung selbst , sondern auch für die Ausschreibung

Neuwahlen ju erteilen . Auch im neugewählten
sin » r Ent konnte Mussolini trotz behördlichen Wahlterrors
-i,

* . faschistische Mehrheit bei weitem nicht erreichen . Aber
ihtz

"
^ Serlichen Gruppen wagten größtenteils nicht , gegen

^ tz
°Nen Stellung zu nehmen , weil er , immer noch mit Dul -

Königs , damit drohen konnte , auch das neue Par -
im Falle eines Mißtrauensvotums davonzuja -

^
' v h n nochmals an das Volk zu appellieren ,

ikr
"

..ungefähr wollte also Hitler in Deutschland regieren ,
tziit ^

16 vor den Reichstag getreten und hätte seinen Willen
? l Drohung durchgesetzt : wenn man mich stürzt , dann

» Neichstag einfach nach Hause geschickt — Neuwahlen
» in |j

® nicht ! Er meinte , daß diese Drohung genügen würde ,
k?5 Zentrum gefügig zu machen und damit hätte er

b^tte • e*ne Zeitlang regiert . Aber allein in dieser Drohung
!*8e»

e
!2 e flagrante Verfassungsverletzung ge-

lUlt
' '

^i? 5blieben
'

eVni„ fehlende

Sicher wäre es nicht bei diesem Bruch der Verfas -

""Etzkn
"*"1 leyienoe Mehrheit hätte er sich noch auf andere ,

^ gesetzwidrige Art verschafft . Man entsinnt sich , daß noch
sihyh

"*-em in der nationalsozialistischen Presse die Forderung
x

' ten ^ vrde . daß den kommunistischen Abgeord -
"* lt Gewalt das Betreten des Reichstagsgebäu -

"ie » - wehrt werde . Eine weitere Forderung ging dahin ,
5Umunistische Partei überhaupt für ungesetzlich zu

ch n>- so wie es nicht nur Musiolini sondern auch Pilsud -
^ *r iv ^ uf diesem Wege der gewaltsamen Entrechtung

uxgner hätte es für Hitler , wenn man ihm erst die

„ganze Staatsmacht " ausgeliefert hätte , keinHalten mehr
gegeben . Rach den Kommunisten wären sehr bald wohl die
übrigen „Marxisten "

, also die Sozialdemokraten und
die Gewerkschaften , der Zerstörungswut eines rasenden
Diktators zum Opfer gefallen . Danach hätte auch noch das
Z e irt r u m das Schicksal der italienischen katholischen Volks¬
partei (Popolari ) teilen müssen . Was aus den in der Wei¬
marer Verfassung festgelegten Grundrechten des deut¬
schen Volkes , vor allem der Arbeiterschaft , was besonders aus
der Koalitionsfreiheit , aus der Redefreiheit , aus der Presse¬
freiheit geworden wäre , braucht man sich gar nicht einmal in

einer Phantasie auszumalen — Hitler selber hat auf das
hm vorschwebende Beispiel des faschistifchen Ita¬

lien hingewiesen !
König Victor Emanuel HI . hat vor bald zehn Jahren dem

Mussolini den kleinen Finger gereicht in dem Glauben , daß
das wohl nur eine Episode sein würde und daß über kurz
oder lang die verfassungsmäßigen Zustände wieder hergestellt
werden können . Aber diese Episode dauert nun schon zehn
Jahre und dem ersten Schritt abseits vom Wege der Ver¬
fassung sind inzwischen so viele andere gefolgt , daß praktisch

(Fortsetzung siebe Seite 2.)

Organisierter Terror
Und die Papen -Va»one festen ruhig zu '

Aus Standartenbeseblen der NSDAP , im Gau Köln -Aachen ,
von denen die Rheinisch« Zeitung Kennntis erbalten bat , gebt
hervor , dah die oberft« SA .-Führung im Hinblick auf die Terror¬
akte in Oftvreuhen und Schlesien einen Erlaß berausgegeben hat ,
worin alle SA .- und SS .-Männer aufgefordert werden, die Nerven
rn behalten und an dem legalen Kurs der Partei festrubalten.
Wie zweideutig aber dennoch die Haltung der Nationalsozialisten
bleibt und wie sie die SA . und die SS . mit der Aussicht auf
später« gewaltsame Auseinandersetzungen in Spannung halten , be¬
weist folgender Satz in einem Kölner Standartenbefehl vom 10.
August 1932 , der über di« Anordnungen der führenden SA .-Leitung
sagt : „In dem Erlab wird jedes selbständige Handeln einzelner
Männer oder Verbände untersagt . Es kommt nur ei» geschlossener
Einsatz der Gesamt-SA . und SS . zu einem späteren Zeitpunkt in
Frage . Das Gebot der Stunde ist , die Verhandlungen der Reichs¬
leitung zwecks Regierungsübernabm « nicht durch sinnlose Terror¬
aktionen zu stören."

Sehr bedenklich ist . dah in den Kölner Standartenbeseblen ein
Zusammenhang zwischen SA . und Polizei behauptet wird durch fol¬
genden Satz : „Die Zusammenarbeit zwischen SA . und Polizei ist
auch auf die Grenzpolizei auszudehnen .

" In einem Befehl vom
9 . August 1982 wird der Nazipresie zur Pflicht gemacht : „Gegen
de« derzeitigen Reichswehrminister General von Schleiche» find
keinerlei Angriffe zu richten." Ueber die erste Sitzung des neuen
Reichstags wird in einem Standartenbefebl gesagt: „An der Er¬
öffnungssitzung haben alle NS .-Abgeordnete möglichst im Braun¬
hemd pp. teilzunehmen . Es ist anzunehmen, dah eine Aktion ge-
plant ist , wenn die KPD . den Alterspräsidenten stellt oder sonstige
Beleidigungen für die NSDAP , zugelasien werden .

" Schliehlich
wird in dem Standartenbefehl noch angekündigt , dah sich die Natio¬
nalsozialisten besonders des Ausbaues ihrer Organisation in den
Grenzgebieten annebmen sollen . In einigen Monaten mühten
75 Prozent der westdeutschen Erenzbevölkerung nationalsoziali¬
stisch sein .

9tüs0mgsgeschrei
Eine politisch dumme Pnrade -Hetze nationalistischer Blätter
Wann wird dem lolllsäuslertreiden endlich ein Ende bereitet !

Nach dem Ministerpräsident Herriot , der am Sonntag in Metz
zwar den Friedenswillen Frankreich« betont , gleichzeitig aber auch
angesichts der „Rufe nach Gewalt und der Lobreden aus den Krieg"
die Notwendigkeit zur Wachsamkeit in Frankreich unterstrichen
hatte , hat sich am Montag Kriegsminister Paul Boneour in Blois
im gleichen Sinne geäußert . Er betonte es, als seine Pflicht als
Kriegsminister , die nationale Verteidigung Frankreichs im Sinne
der Auhenpolitik seiner Regierung zu sichern. Herriot habe in
Lausanne gezeigt, dah er zur Verständigung namentlich mit Eng¬
land und Amerika unbedingt bereit sei.

Die Parade alter Soldaten in Pirmasens hat in der Pariser
Presse starke Verstimmung hervorgerusen . Die nationalistische
Liberte verlangt am Montag schon, dah man derartige Kundgebun¬
gen sofort mit einem Rüstungswettrennen beantworten müsse . Als
erste Ausrüstung verlangt das Blatt den Bau von drei groben
Panzerkreuzern zu je 25 000 Tonnen . Der Temp« lucht aus der

Militärparade in Pirmasens für Frankreich Kapital auf diplo¬
matischem Gebiet zu schlagen .

Er weist nämlich darauf hin , dah gerade derartige Kundgebun¬
gen ein guter Beweis dafür seien , wie Recht Frankreich habe,
wenn es immer eine Ergänzung des Kellogg-Paktes durch Sank -
tionsbestimmungen fordere : „Obwohl Deutschland selbst den Kel«
logg-Pakt unterzeichnet hat , betrachtet es den Krieg weiter als
ein gesetzliches Mittel , um das Ziel seiner nationalen Politik zu
erreichen. Es ermutigt das ganze Volk in der gefährlichen Illusion ,
dah trotz aller bestehenden Verträge die Revanche es wieder in
den Besitz der verlorenen Gebiete bringen könnte. Solange aber
diese Gesinnung, die sich jetzt wieder in Pirmasens gezeigt bat ,
auf der anderen Seite des Rheins besteht , hat jeder Friedensvakt
in den Augen der am meisten bedrohten Völker nur soweit Wert ,
als er Sanktionen gegen diese Verletzung und genügende Garan¬
tien für die allgemeine Sicherheit vorsieht."

Polnische Ausschreitungen
Essen , 16 . Aug- Zwei Kriminalbeamte wurden heute bei der

Durchsuchung einer Wohnung nach illegalem kommunistischem
Schriftmaterial von den Wohnungsinhabern in der Wohnung über¬
fallen . Die Beamten konnten jedoch die Angreifer überwältigen
und einen festnebmen. Der zweite Angreifer entkam.

Berlin . Im Laufe des Abends kam es in verschiedenen Stadteilen
zu politischen Ausschreitungen. In den meisten Fällen konnten die
Ansammlungen im Keime erstickt werden, ohne dah die Beamten
von der Schuhwafse Gebrauch machen muhten . Nur in einem Falle
ist ein Verletzter zu verzeichnen. Gin Polizeibeamter , der von
mehreren Zivilpersonen angegriffen wurde , machte von der Schub»
wasfe Gebrauch. Bei dem Zusammenstoh wurde ein Mann durch
einen Oberschenkelschub verletzt. Insgesamt wurden 18 Personen
festgenommen.

Bei der Exmission einer Familie sammelten sich 200 National¬
sozialisten an , von denen 13 zwangsgestellt werden muhten , weil
sie den Gerichtsvollzieher an der Exmission gewaltsam hindern
wollten .

CNB . Schneidemühl , 16. Aug . Wie aus Elumen im Kreise
sfilatow berichtet wird , kam es dort nach einem Fest der Feuerwehr
auf der Dorsitrahe zwischen vier uniformierten SA -Leuten , die an
dem Fest teilgenommen hatten , und einigen Polen zu einer Schlä¬
gerei . bei der es auf beiden Seiten mehrere Verletzte gab. Als
die SA -Leute das Dorf verlassen wollten , wurden sie von dem
Gehöft eines polnischen Bauern aus mit Steinen beworfen . Die
SA -Leute holten darauf Verstärkungen herbei und drangen in das
Gehöft ein . wo sie erhebliche Beschädigungen verursachten. Zehn
SA -Leute wurden festgenommen. v '
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nichts mehr von alledem übrig bleibt , was der König bei
seiner Thronbesteigung zu achten und zu schützen geschworen
hatte . Er selbst ist zur Marionette Mussolinis ge¬
worden und ist sich dieser kläglichen Rolle durchaus bewuht .
Eine Zeitlang hoffte er noch , gestützt auf die Armee , die
zunächst keineswegs von dem faschistischen Regime begeistert
war , den „ Duce " eventuell mit Gewalt loszuwerden . Aber
er hatte nicht den Mut vorzugehen , so lange es noch Zeit
war , und inzwischen wurde auch die Armee planmäßig so „ ge¬
säubert " und faschisiert , daß es für eine solche Auflehnung des
Monarchen gegen den wirklichen Herrscher zu spät wurde .

An die gleiche demütigende Rolle sollte auch Reichs¬
präsident von Hindenburg gedrängt werden . Hätte er erst
Adolf Hitler zum Reichskanzler mit den geforderten Voll¬
machten ernannt , dann würde er alsbald vor der Alternative
gestanden haben , entweder offene Verfafsungs -
orüche mit seinem Namen zu decken oder zurückzutre¬
ten . Wahrscheinlich hätte der greise Feldmarschall den letz¬
teren Weg zur Rettung seiner eigenen Ehre gewählt , aber
damit wäre dem deutschen Volke erst recht nicht geholfen wor¬
den — die Bahn für eine hundertprozentige Diktatur Hitlers
und seiner CA .-Vanden wäre erst recht offen gewesen .

Bei alledem darf man freilich nicht übersehen , daß die
deutsche Arbeiterklasse trotz ihrer gegenwärtigen
Schwächung durch Krise und Spaltung mit der italienischen
nicht gleichzustellen ist , und daß eine Mussolini -Herrschaft in
Deutschland nicht nur zum allgemeinen Bürgerkrieg , sondern
auch zum Zerfall des Reiches rettungslos geführt
haben würde . Denn es ist ausgeschlossen , daß sich die Bevöl¬
kerung Süddeutschlands und des Rheinlandes — um nur
diese beiden wichtigen Gebiet zu nennen , in denen die Nazis
nur über eine kleine Minderheit der Wählerschaft verfügen
— ohne weiteres mit der Alleinherrschaft abgefunden hätte .
Schon diese Erwägung , abgesehen von der Zumutung einer
Eidesverletzung , dürfte Hindenburg und seine Berater von
der Unmöglichkeit überzeugt haben , Hitlers Forderung zu er¬
füllen .

Immer deutlicher zeigt sich , daß Hitler jedes Augenmaß für
die realpolitischen Möglichkeiten für seine persönlichen Fähig¬
keiten verloren hat . Auch die schärfsten Gegner M u s s o l l -
n i s erkennen an , daß er ein Kerl ist , der schon vor seinem
Machtantritt in einer langen politischen und journalistischen
Laufbahn etwas geleistet und gelernt hatte . Adolf Hit¬
ler ist bisher den Beweis dafür schuldig geblieben , daß er
etwas anderes kann als im Trancezustand immer die gleichen
pathetischen Reden zu halten , hinter denen - nickt ein vernünf¬
tiger und brauchbarer Gedanke steckt. Daß er damit in einer
Zeit wirtschaftlicher und geistiger Verheerungen nahezu 14
Millionen Wählerstimmen einfangen konnte , beweist nicht
das geringste für seine geistigen oder staatsmännischen Fähig¬
keiten , sondern es zeigt nur den Grad politischen Krank -
heitszustandes des deutschen Volkes auf . Hitlers selbst¬
gefällige Schwätzereien haben ihm bei seinen Gläubigern den
Ruf eines Heilands eingebracht , bei seinen kritischen Gegnern
aber den Spitznamen , ,S ch m u s s o l i n i" . Das italienische
Volk ist unter zehnjähriger Herrschaft Mussolinis wirt¬
schaftlich und geistig aufden Hund gekommen . Das
deutsche Volk ist zu schade , um als Versuchskarnickel eines
Schmussolinis zugrunde zu gehen .

Nus dem „Dritten Reich"
Köln , 16 . *< ugust (Eig . Draht ) . Der nationalsozialistische Stadt¬

verordnete Mainz . Inhaber einer Gastwirtschaft , des ersten Der -
kehrslokals der Nazi in Köln , hat dem Kölner Bürgermeister in
einem Schreiben seinen Austritt aus der NSDAP , mitge¬
teilt , sein Stadtverordnetenmandat iedoch wird er beibehalten .
Mainz ist einer der drei Gründer der Nazivartei in Köln . Schon
vor etwa einem halben Jahr batte er an den Kölner Gauleiter
Grobe einen Brief gerichtet , in dem er sagte , daß die nationalsozia¬
listische Bewegung ihren ursprünglichen Sinn verloren habe . Die
Mehrzahl der Mitglieder bestünde heute aus Bankrotteuren und an¬
deren verkrachten Elementen . In dem Brief war weiter von Kor¬
ruption die Rede , von Bonzenwirtschaft und so weiter .

"

*
Hamburg . 16 . August (Eig . Drabt ) . Gelegentlich der Ermittlung

über die Handgranatenanschläge in Schleswig - Holstein in der Nacht
nach der Wahl sind , wie die Justizpressestelle Altona mitteilt , am
15 August durch den aus Berlin entstandenen Sonderkommissar , so¬
wie Beamte der Polizeipräsidien Altona , Flensburg und Kiel wei¬
tere Festnahmen erfolgt . Festgenommen wurden unter anderem der
auf der Liste der NSDAP , in den Reichstag gewählte Angestellte
Moder , der Führer der vierten SA .-Standarte Altona , in deren
Bereich sich sämtliche Handgranatenanschläge ereigneten . Die Fest¬
nahme erfolgte wegen Verdachts des Verbrechens gegen das Svreng -
stoffgeseh . Hinsichtlich der Verhaftung Moders kommt eine Immu¬
nität nach Art . 37 der Reichsverfassung nicht in Betracht , da dieser
erst mit dem Beginn der Sitzungsperiode (Zusammentritt des
Reichstages ) eintritt . Festgenommen wurde auch der Chirurg im
Kreiskrankenhaus ( !) in Wesselburen , Dr . Fürst .

Waffenfabrikanl verhaftet
Suhl , 16 . Aug . Die weiteren Ermittlungen wegen der durch zwei

Wiener Waffenhändler erfolgten gesetzwidrigen Abgabe von Schuß¬
waffen und Munition an Mitglieder des Reichsbanners in Sach¬
sen ergaben jetzt , daß auch ein Suhler Waffenfabrikant unter Um¬
gebung der waffengesetzlichen Vorschriften Schußwaffen geliefert
bat . Er hat vor allem die gesetzwidrig gelieferten Waffen in sei¬
nem Wasfenbandelsbuch als Auslandslieferungen angeführt . Die
seinerzeit gemeldete Menge von 456—500 Pistolen und je Stück
50 Schutz Munition dürfte sich jetzt um etwa 200 Stück erhöhen .
Gegen den Wasfenfabrikanten ist Anzeige erstattet . Weiter waren
durch Einbruch auf dem Schietzstand einer Suhler Fabrik vor eini¬
ger Zeit 85 Pistolen gestohlen worden . Der größte Teil dieser
Waffen konnte in Berlin wieder berbeigeschafft werden . Zum Teil
waren sie bereits an Mitglieder einer politischen Gruppe
( NSDAP .) veräußert . Die Hehler bzw . Abnehmer wurden festge¬
nommen .

Urteile des Breslauer Sondergerichtes
Breslau , 16 . August . Das Breslauer Sondergericht verurteilte

eine Landarbeiterin zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis , einen
Arbeiter zu einem Jahr Gefängnis , einen Ackerkutscher sowie einen
weiteren Mann zu je 12 Monaten Gefängnis . Die Verurteilungen
erfolgten wegen eines Ileberfalles von Angehörigen der KPD . und
anderer politischer Gegner aus Nationalsozialisten , -bei dem es auf
beiden Seiten Verletzte gegeben hatte .

Wenn es sich um Linksradikale handelt
Königsberg , 16. August . Das Schnellgericht verurteilte elf Kom¬

munisten , die am 22. bei einem Zusammenstoß gegen 20 National¬
sozialistische Wahlzettelverteiler mit Pflastersteinen und Lotten
vorgegangen waren und einen Nationalsozialisten verletzt hatten .
Das Gericht verurteilte den Rädelsführer wegen schweren Land¬
friedensbruch und schwerer Körperverletzung zu einem J -->hr drei
Monaten Zuchthaus , einen Angeklagten wegen schweren Landswe -
densbvuchs zu einem Jahr Zuchthaus , weitere acht zu Gefängnis¬
strafen . Ein Angeklagter wurde freigesprochen .

Ser Stuttgarter Kongreß
Sin 25jähriges Jubiläum

In der Woche vom 17. bis 24 . August 1907 tagte »um ersten
Male ein Internationaler Sozialiftenkongreß aus deutschem
Boden . Es war der zwölfte Kongreß der Internationale . Die alte
Internationale hatte von 1866 dis 1872 fünfmal in kleinen Staa¬
ten (Schweiz , Holland . Belgien ) getagt , die den groben Welthän¬
deln mehr oder weniger neutral gegenüberstanden . Als die sozia¬
listische Internationale nach fast 18jäbrigem Schlummer am Hun¬
dertjahrtag des Sturms auf die Pariser Dastille wieder erwachte ,
konnte sie unbehelligt auch die Hauptstädte Frankreichs (1889 und
1900) und Englands (1896) aufsuchsn . Auf eine Tagung in
Deutschland , dem reaktionärsten Lande Europas neben Rußland ,
mußte verzichtet werden , weil hier schon die Kongreßvorbereitung
mit einem Verbot , sicher ober die Tagung mit der Auflösung be¬
antwortet worden wäre . Auch die auf dem Internationalen Kon¬
greß von Amsterdam (1904) erfolgte Einladung , den nächsten Kon¬
greß in Deutschland abzuhalten , war noch ein Wagnis . Man ver¬
zichtete von vornherein darauf , Berlin als Tagungsort zu bestim¬
men . sondern entschied sich für S t u t t g o r t . Wie begründet diese
Vorsicht war , ergab sich aus der politischen Atmosphäre , die gerade
im Jahre 1907 in Berlin herrschte . Dülow rühmte sich, bei den
Hottentottenwahlen im Januar die Sozialdemokratie niedergerit¬
ten zu haben . Den ausländischen „Schnorrern und Verschwörern "

batte er schon früher Fehde angesagt . Als Jean Jaures 1905 wäh¬
rend der ersten Marokkokrise nach Berlin eingeladen worden war
zu einer Rede gegen die Kriegshetzer , lieb BLlow ihm die deutsche
Grenze versperren , und im Reichstag verkündete er hochmütig , die
deutsche Politik werde nicht in der Hafenheide (Berliner Neuen
Welt ) gemacht .

Wollte man trotzdem den Internationalen Sozialistenkongretz auf
deutschem Boden »ustandebringen , so bot die Hauptstadt des .chemo»
kratischen " Schwabenlandes " die günstigsten Chancen . In Würt¬
temberg war soeben die relativ fortschrittlichste Verfassungsreform
unter freimütiger Zustimmung des Königs durchgeführt worden .
Die Regierung des Landes bestand nur aus konferva,tiven
Beamten , aber bei diesen Männern , besonders beim Innenmini¬
ster v . Pischek , war doch ein gewisses Maß von Verständnis für die
fortschreitende Entwicklung wahrzunehmen , der später Bethmann
Hollweg das unanfechtbare Zeugnis ausstellte , daß sie „nicht still
stehe" . Dafür mußte allerdings Württemberg es sich gefallen las¬
sen, daß es von der preußischen Junkerherrschaft und nicht zuletzt
von Wilhelm II . zuweilen mit scheelen Blicken bedacht wurde .
Unter diesen Umständen war selbst in Stuttgart viel Klugheit und
taktisches Geschick vonnöten , um den Kongreß obne ernste Konflikte
mit den Behörden zum Gelingen zu bringen . In der erbebenden
Eröffnungsfeier am Sonntag vormittag in dem schönen
großen Liederballesaal konnte aber August Bebel mit einigem
Stolz erklären : „Unter den Augen des Fürsten Vülow und der
Berliner Polizei zu tagen , war nicht nach unserem Geschmack. Wir
dachten uns aber , daß . was in Berlin nicht möglich sei, vielleicht in
Stuttgart geben würde . Und Sie sehe«, es ist gegangenl "

Es war der größte Kongreß , den die Internationale bis dabin
abgehalten hatte . Bebel übertrieb nicht , wenn er in derselben Be¬
grüßungsrede aussprach : „Wir haben heute eine Versammlung vor
uns , wie sie noch nie ein Internationaler Sozialistenkongreß aufzu¬
weisen gehabt bat " . Es waren 888 Delegierte aus allen fünf Welt¬
teilen anwesend , darunter neben den deutschen Führern Bebel ,
Singer , Volkmar . Kautsky die ersten Köpfe der Bruder »
varteien des Auslandes , wie Victor Adler , Jaures , Vail .
laut , Mac Donald . Vandervelde . Branting , Lenin .
Greulich , Ferri usw . usw . Tränen der Ergriffenheit traten
den alten Kämpen ins Auge , als die Festversammlung mit einem
Orgelbrausen begann , in das sodann die Arbeitersänger und -san -
gerinnen einsetzten mit dem Audorsschen „Ein feste Burg ist unser

Bon Wilhelm Keil (
Bund "

, in der Komochition angelebnt an die „Ketzermari « ik^ ^
Martin Luthers . Ein alter Berliner Freidenkergenosse (Adolf
mann , der „Zehngebote -Sossmann " ) traf den Nagel aus den
mit seiner von höchster Befriedigung erfüllten Kritik : „Das
man een feiner Sonntagsnachmittagsjottesdienst " . ,,,

Das Hauptereignis dieses Tages folgte jedoch erst am Na «
tag , als sich 6000 Menschen (für jene Zeit eine beispiellose »

samlung ) zu dem Masienmeeting auf den Neckarwiesen einlan
wo von sechs Tribünen gleichzeitig Redner aus allen Länder » "

Welt das Evangelium des Sozialismus verkündeten . Das v ®

interesie wandte sich Jaures zu . der sein Pathos und keine rv
^

rische Kunst zur höchsten Steigerung trieb , als er plötzlich ^
der französischen Sprache begonnenen Rede in der deutschen S »1

zu Ende führte mit den Worten : .
„Wenn der deutsche Reichskanzler mir die Ehre des

schenken würde , so würde ich ibm sagen , daß er sich ganz e* jLji
irre , wenn er glaubt , die deutsche Sozialdemokratie zerschwk" '

zu können ". ^
Bei den nächsten Reichstagswohlen im Januar 1912 ö» 1 j

Kanzler Vülow bereits vergessen , die Sozialdemokratie aber
als Vertreterin von 35 Prozent der deutschen Wähler mit 110 .j(

'
geordneten in den Reichstag ein . Das gewaltige Meeting vtt ,

»»i
%

(dH

S ,

fei
!* t

ohne den leisesten Mißton . Die Polizei , die alarmiert , das All*'

tär , das konsigniert war . bekam keine Gelegenheit zur Betäätt «^ui
Die Aufklärungsmethoden der Hitlerhorden waren ick Deuts « *

d

noch unbekannt .
Eine volle Woche tagte das Meltparlament der Arbeit . 7 *̂

der Kolonialfrage und anderen Themen nahm besonders das
blem der Verhinderung kriegerischer Konflikte den Kongreß in
svruch. Während Bebel und Vollmar , Adler und Jaures
beißem Bemühen nach Mitteln und Wegen zur Sicherung des 8

^dens suchten , die den realen Tatsachen Rechnung trugen , erhitzt ^
Gustav ServS , der rabiate französische Antimilitarist , kür
Militärstreik und die Insurrektion . Heroös Gedanke , daß es .
das Proletariat gleichgültig sei , ob Frankreich Deutschland e"

Deutschland Frankreich erobere , wurde von Bebel als absurd bere
net . von Jaures aber wurde bestritten , daß das überhaupt
„Gedanke " sei . Bebel fügte hinzu , daß wir in Deutschland , l
wenn wir wollten , nicht leisten könnten , was Hervö verlangt .

ei»

wenn wir wouren , nrau tei >ien ronnren , was vervs vercanu » „
auch die französischen Eenosien würden mit den Herrischen
im Kriegsfälle sehr böse Erfahrungen machen . Als sieben 3 a

(
später der Kriegsfall eintrat , befand sich Hervö bereits im
der verstiegensten französischen Nationalisten . Die deutsche» .
zialdemokraten aber verbanden mit dem Bekenntnis zu
Nation das eifrige Bestreben auf rasche Beendigung des KtieS
womit sie jedoch auf den Widerspruch Heroös stießen ..

S &Abgesehen von der Ausweisung des englischen
Harry Queich , dem eine englische Redefloskel falsch u"- :.,und gedeutet wurde , verlies der Kongreß u n g e st ö r t . Die w»

tembergische Regierung batte mit der gegen Queich ergriffenen
regel , die übrigens nur zur weiteren Belebung des Kongress ^
trug , den gehässigsten Sozialistenfressern , die ihr wegen der ^
tung dieser Tagung bitter grollten , ein Zugeständnis gemacht- v ,•f" ||l
übrigen verhielten sich die Behörden reserviert . Die Stadt
gart stand die ganze Woche im Banne des Kongreßes . Gentzck ^
Propagandaversammlungen . die während der Woche in Etut " .
und den größeren Städten Württembergs mit berühmten
aus den verschiedensten Ländern abgehalten wurden , sorgten d**
daß auch die Masten , die den Beratungen nicht beiwohnen k» »»

^in engeren Kontakt mit dem Kongreß kamen . Mit Begeist *^ ,,
spricht beute noch jeder Teilnehmer dieser Stuttgarter TagunS -
nicht inzwischen zur großen Armee abberufen wurde , von der » '
zenden Stuttgarter Kongreßwoche .

Das Ende eines Raijersohnes
Paris , 16. Aug . (Eig . Draht .) In einem kleinen Hotel in

Paris wurde am Dienstag der Prinz Edgar von Bourbon
ermordet aufgefunden . Er war während der Nacht von seiner
Freundin , einer Spanierin , mit einem Rasiermesser getötet
worden . Der Prinz war österreichischer Staatsangehöriger nnd war
als unehelicher Sohn der Prinzestin Alice geboren worden . Mau
munkelte damals , daß Kaiser Franz Josef selbst sein Vater gewesen
sei. Nach der Revolution in Oesterreich , durch die er sein Vermögen
verloren hatte , hatte fich der Prinz mit einer reichen Amerikanerin
verheiratet , jedoch war die Ehe schon vor mehreren Jahren ge¬
schieden worden . Seitdem hatte er stch der Spanierin angeschlosten ,
die ib « jetzt ermordet hat . Bor der Polizei gab die Spanierin an .
daß sie in Notwehr gehandelt habe . Der Leichenbefund zeigte
jedoch, daß keinerlei Kamvl ftattgefundeu hatte , sondern daß der
Prinz im Schlaf ermordet worden sein mußte .

Hitlerfche Moröbirben
München . 18- Aug . ( Eig . Draht .) In der Nähe des Braunen

Hauses in München geriete » in der Nacht vom Sonntag zum Mon¬
tag zwei Nazibrüder , ein SS . und ein SA .-Mann miteinander in
Meinungsverschiedenheiten , die später auf der Straße durch einen
blutigen Streit endeten . Dabei versetzte der mesterkundige SS ^
Mann seinem Kollegen von der SA ., einem 27jährigen Kraft «
Wagenführer , mit dem feststehende » Mester einen Stich in de« Un¬
terleib und einem weiteren SA .-Mann , einem 24jährigen Mecha¬
niker , einen Stich in den Rücken . Der Mesterbeld ergriff die
Flucht , konnte aber von einem rechtzeitig erschienenen lleberfall -
kommando eingeholt und festgenommen werden .

Militarisierung
Der Leiter der Presseabteilung der Reichsregierung . Ministerial -

direkror Dr . v . Kaufmann , wird auf seinen eigenen Wunsch wieder
in den Auswärtigen Dienst zurücktreten und demnächst einen Aus -
landsvosten übernehmen . Der Reichskanzler bat dem Herrn Reichs¬
präsidenten als künftigen Leiter der Presseabteilung den bisherigen
Prestereferenten des Reichswehrministeriums , Major Marcks , in
Vorschlag gebracht .

Urbeirsdeginn im neuen Reichstag
Wie VDZ . meldet , weiden noch in dieser Woche die organisa¬

torischen Arbeiten im neuen Reichstag ausgenommen . So hat die
sozialdemokratische Fraktion des neuen Reichstags ihre erste Frak -
tionsiil ' ung für Freitag , den 10. August einberusen .

Am Samstag findet eine Fraktionsführerhefprechuna statt , in
der über die notwendige technische llmorganiiation im neuen
Reichstag verhandelt wird . Dabei kommt es in erster Linie aus
die Aenderung der Bla " ne'' teil » na . aus die Neu -eg- luna der Ar -

iV\ v tu t*~ TTtrt ^«' 7 ^ rf
ftrnflirnen ttv * ^ -in ,
teges hat eine Vorlage auegearbcitet, die als Beratungrgrundlage
dient .

Ueber den Termin der ersten Plenarsitzung des Reichstag, „f
amtlich noch nichts bekannt , doch dürfte es hierfür beim 30. au *
bleiben .

politische Schlägerei t
Duisburg -Hamborn , 16. August . Zwischen Angehörigen der ^ V

und der NSDAP , kam es heute gegen zwei Ubr früh zu eine «» L ,
sammenstoß . bei dem es mehrere Verluste gab . Als zwei
amte eingreifen wollten , wurden sie bedroht , so daß einer von
gezwungen war , zweimal zu feuern . Sechs Personen , die a^ i'
Schlägerei beteiligt waren , wurden sestgenommen und ins .A §>
zeigefängnis eingeliefert . Sie werden sich vor dem SondergeN «
verantworten haben .

Rasch Widerlegter RichterjpruÄ
geg*»Wie wir kürzlich mitteilten , bat Adolf Hitler ««»-

ej<
Schwäbische Tagwacht bei einem Stuttgarter Richter eine .
weilige Verfügung " erwirkt , die dabin geht , daß der Schw " « F
Tagwacht untersagt werde , das Wort „ Hitlernotverord »«»» ^ zi>'
die Notverordnung der Regierung Paven vom 14. Juni »"znjdek

'
den . Die Schwäbische Tagwacht bat gegen diese Verfügung

loben . Der Termin für die Hauvtverhandlung t>e* j Ä »»svruch erhoben , -ccnum m « vic ^,uui,ivc «vuiiuiui, » -
schon Klageantrags ist auf den 12 . Oktober angesetzt woroe . '

tzt>
dem zugleich auch die Entscheidung über den Widersvru ^ssck
Schwäbischen Tagwacht gegen die einstweilige Verfügung S» mj
werden soll , falls nicht imwischen neue Tatsachen eintre »
dem Kläger — das ist in diesem Falle die Schwäbische
— das Recht geben , aufs neue das Gericht anzurufen . „*»>'

Die Schwäb . Tagwacht ist nun der Auffaffung , daß dreie ^ p
Tatsachen gewistermaßen „über Nacht " eingetreten sind . ^ pW
stehen in dem amtlichen Bericht über den Empfang
Reichspräsidenten . Danach hat der letztere öffentlich »aa **

,»< F
gebracht , daß Hitler ibm zugefichert Labe , nach der Nevwa °

Reichstags die vom Reichspräsidenten berufene „natlom »»»
a fj

gierung zu unterstützen . Diese Zulage war die BoraussetzNgetr ^
das ins Lebentreten der Regierung Paven und der von ' 7^ , W
fenen Maßnahmen , die . beginnend mit der Aufhebung
bots der Hitlerschen Privatarmee und der öffentlichen
wie der Ausschreibung von Reichstagswahlen bis zurGAum ; uci aur »|ujicumuu uuu ^uiu )9iuu9uiumcn in ? 0—' .
nung vom 14 . Juni . Daher hätten sich die Rechtsvertre - VadM«
Hitlers vor dem Stuttgarter Gericht einer bewußte » Luge '

j p
gemacht , als sie bestritten , daß die Nationalsozialistische Ktv '
der Notverordnung etwas zu tun hätte . Die einstwe >U«e
.. . . .. . w . . 1.. 1j _ 1 uv ! y. i .. ri . . e . .. . f i .. i £ 4 * mn Mr ■»“ . ppuno des Stuttgarter Gerichts stelle somit nichts aadertt »^ ^V-die Begünstigung einer Parteilüge des Braune » ^chuuse».
denn , daß der Richter , der die Verfügung erlasten km
übergehen sollte , auf Antrag Hitlers nunmehr den Rerw -

n von Hindenburg der Unwabrhaftigkeit zu zeiben. . . « eb*.
Schneller , als es hier geschehen ist , konnte das Ak<

Nationalsozialistischen Partei nicht entwirrt werden . ■" ^ y ((
ie fet gespannt darauf sein , ob die württembergische « esch^ Ä
tum . der ossen zutage liegt , von sich aus mit derselben
auna berichtigen wird , mit der sie seinerzeit form - und „ fl*,,
die Verfügung erlassen bat . Sie wäre dazu von Recht »"
v ' lichtet . ohne erst durch eine besondere AntragstelluNA **
bischen Tagwacht dazu angeregt zu werden .
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Die metzelei uon Ohlau
Wie Sie Lieblinge Schleichers in ohlau hausten

SPD . Breslau , 16 . Aug. (Eig. Draht .)
»ft

0)U
fSltv

b<>'
IfficK'
V

1 Doncergrricht in Brieg begann am Montag morgen
ity." Uhr die Verhandlung wegen der blutigen Zusammenstöße
kAen Angehörigen der Eisernen Front , Kommunisten und
^ nalsozialisten am 10. Juli in Ohlau. Den Vorsitz führt
k °9erichtsdirektor Herzog . Die Anklage liegt in den Hän-
' des Staatsanwaltschaftsrats Haude; die Verteidigung

von den Rechtsanwälten Förder -Breslau , Dr . Bach--
tau und Dr . Braun -Magdeburg wahrgenommen. Außer-

^ Nahmen an der Verhandlung Oberlandesgerichtspräsident
)z ^ eneralstaatsanwalt Kimke teil . Die Anklageschrift , die
^ Schreibmaschinenseiten umfaßt , legt den 4i Angeklagten,

°«nen sich 40 fit Hast befinden, darunter 2 Frauen , Teil-
|j, .me am Landfriedensbruch zur Last . Sieben von ihnen

Nugen gemeinschaftlicher Körperverletzung mit Todes»
zwei wegen unbefugte» Waffenbesitzes ««geklagt . ES
Zeugen uno 3 Sachverständige geladen .

iir ^tt Beginn der Verhandlung zweifelte Rechtsanwalt För -
ü Ae Zuständigkeit des Gerichts mit dem Hinweis darauf
k, ®® fei uoch nicht vorgekommen , daß Angeklagten drei Tage
Hz Eröffnung der Hauptverhandlung mitgeteilt wurde, nicht

Ursprünglich angegebene Gericht , sondern ein anderes Ge-
C I?1 für sie zuständig. Ruhe und Ordnung würden durch
W Verhandlung vor dem ordentlichen Gericht nicht gefähr-
tẑ Auch sollte man gerade in diesem Prozeß Laienrichter
(£ 5- Da die Taten zu einer Zeit geschehen sind , in der kein
TArgericht bestand , bittet Rechtsanwalt Fürder das Ge«
^‘> Nachzuprüfen , ob es sich für zuständig hält .

Beginn der Verhandlung werden der Reichsbanner »
Dorniuk, Landarbeitersekvetär Strnlik und Kreisleiter

^ AeichsbainnerS, Blech» vernommen. Aus den Aussagen
Angeklagten ergibt sich folgendes Bild :

i$ e Reichsbannerleute waren, etwa 180 Mann stark, gegen
tz.R)r im Lastkraftwagen und auf Rädern über den Ohlauer
itihf 1)011 ihrem Treffen in Laskowitz zurückgekehrt . Der
vM .tz, auf dem sie versammelt waren , war von uatkonal-
^ "siischer Seite durch Stmköl verpestet worden. Di« zu«
k gekehrten Reichsbannerleute blieben in ihrem BerkehrS -
C »Zum Walfisch", das etwa 300 Meter vor der Stadt
W Noch zusammen . KurzeIZeit , nachdem sie den Ring Pas«
ftjx

1 hatten, traf dort ein aus Brieg kommendes Motorrad
ätoei SA .-Leuten ein.

k. ® hielt vor dem Hause Markt 18 : der Sozius sprang von
Sitz , eilte auf einen Arbeitersportler in ein« : Gruppe

tzi, Aaden zu , ritz ihm di« drei Pfeile ab und schlug ihm
d«r Faust ins Gesicht . Kurz hinter dem Motorradfahrer

^ gleichfalls aus der Richtung Brieg ein mit etwa 50
V™ besetzter Lastkraftwagen. Auf einen Pfiff des Führers
t« ?? die Mannschaft ab und stürzte sich ohne jeden Anlaß
h! Ae vor der Tür stehenden oder spazierengehenden Bewoh-
h»

'. Diese wurden unter lautem Rufen und Gestikulieren
ix

d Schlägen und Püffen in die Häuser getrieben. Als die
SL --Walfisch" versammelten Reichsbannerleute von diesen
k . gingen Kenntnis erhielten , eilte ein Teil von ihnen nach
^>̂ °dt . Unterwegs trafen sie einen Traktor mit Anhänge«
M*1». Die Besatzung , vier Mann , wurde von ihnen nieberpe*
iffaen . In der August-Fiege-Straße , einer kurzen Derbrn-
Straße zwischen Schlotzplatz und Ring , kam es zu Zu«
sti^ nstötzen mit etwa 40- 50 Nationälsozialrsten. Die Schlä«

70 -• tt^^ Aurde durchs das Dazwischentreten der Polizeibeamten
&0* und die Reichsbannerleute kehrten nunmehr vor die

V “1 zurück . Bald darauf fuhr der Krankenwagen an dem
k -A,vorbei. Er transportierte die beiden von den National «
ix

'A
.'kten «« geschossene » Frauen aus der Oderstratze 27 rn das

kx
"/enhaus . In das Haus Oderstr. 27 waren laus dem Zuge

k Aut johlenden und schreienden Räfionalsozialisten plütz «
hx. Mehrere SA .-Leute ohne ersichtlichen Grund gestürzt und

verrückt um sich geschossen . Dabei ginge» 5 Schutz
Se Wohiunngstüre »es Arbeiters Karkus und verletzte»

hxtf Karkus und « fit* bei ihr zu Besuch weilende Bekannte
s, Mal. Die Nachricht von diesen Bluttaten erregte die Reichs-

§" "Fleute im Walfisch auf das ungeheuerlichste . Ohne die
Ie ihres Führers — so lautet bte Aussage des Reichs-

^ ti^ fvhrers Dorniuk — abzuwarten , stürmten sie nach der
wo es zu den bluttgen Zusammenstößen kam.
Reichsbannermann Karl Lamperth sagt aus , er hätte

«i, /"Men mit dem Reichsbannerführer Dorniuk dabei geholfen ,
Transportwagen der Nationalsozialisten die Hinteren
zu schließen, so daß sie davonfahren konnten. Der

»Hz
"Me Haselbach bekundet : „Wir wollten aus Ohlau her-

ittẑ vber die Stadt war von Nazis besetzt . Einige Leute, die
fj w* : hinausgefahren waren , sind angefallen worden. In
litr Weise die Voruntersuchung geführt worden ist, zeigt

E *itf ll oer Fall : Ein Reichsbanaerman!» wurde in Haft genom«

I <1- u
W

zitl' k'

V

fr

&
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lhxl ^eil er angeblich mit einer Zaunlatte bewaffnet gesehen
sein soll . F» Wahrheit hart« er aber i» dem 15 Kilo »

> lwir Ohlau entfernte» Quallwitz zur selbe» Zeit getUuzt.
straffen Verhandlungsführung des Landgerichtsdirektors

pC ! ö ^lang es am Montag , sämtliche 45 Angeklagten im
R f!5 Landfriedensbruchprozeß zu vernehmen. Daber erwies

ungeheuerlicher Weise die gesamt« Angelegeuheit
h ^ r nationalsozialistischen Presse verdreht und schamlos
^h^ hlpropagand» -ausgeschlachtet worden ist. Allein die Ver«
Uke,? S des Angeklagten Manche erweist mit absoluter Deut¬
er »n °rn Geist der „aufbauwilligen Kräfte" , die in Ohlau

^ dhandwerk betrieben. Manche , den ftoel Frauen ßt -
Ad,,wUt-en , einen Bekannten zu suchen, ging zwischen >/- 9
^ n, . Uhr , also zu einer Zeit , in der die ersten Zusammen«
w, , dem Ring längst stattgefunden hatten , in der aber an
™ ! i| tl0*n Zusammenstoß , der zwei Tote forderte, noch
?l>>ixx s«

, denken war , nach dem Ring , um den Ring herum»
l?u»,7E" ersuchend nach dem Lokal „Zum Walfisch" im Vorort
!?WnUr!?n - Als er dort niemand fand, kehrte er über dr;

Dhlebrücke, die sogenannte Postbrücke , nach der Stadt
, »«it L Ihm kam vom Schloßplatz ein Trupp Nationiilsozia«
k® an deren Spitze »er P -olizeiwachtmeister Heppner

schritt . Die erste Gruppe ging ruhig an Manche
I» 8i» k Da erschollen p lötzlich aus den hinteren Reihen

»Hier ist ja »er rote Lump, schlagt ihn nieder,
chn tot !" Darnach stürzten ganze Gruppen von Ratio «

w — so berichtet Manche — auf mich , sodatz ich
» fî l Ich raffte mich aber auf und versuchte zu ent-

Mlyg/ °m auch auf die Beine, aber wieder wurde ich nieder-
* Plötzlich sah ich vor mir eine große Ansammlung
Ikl d«z ^ " lsozialiften, die versuchten , mich -auf »e» finsteren

»>U Arbeitsamtes zu drängen . Ans einmal wurde -auch
v.? di. >wschossen . I « meiner Rot zog ich nun auch meiner»

Schußwaffe , für die ich eine« Waffenschein besitze ,
®wärt » hoch drei bis vier Schreckschüsse ab . Darauf

i-t ch niedergeschlagen und furchtbar gemetzelt. Mein
t« ? -̂ch voll Wunde» , mein linkes Auge wurde verletzt ,

frühere Sehkraft nie wieder erlangen wir». Ich
V? %e*fJ*?*. Stichwunde in den Rücken» die Lippe » wurden

^trabDan » zogen mich drei bis vier Man » -auf
» ®Eg . Es gelang mir -aber, »och fortzukommen !"

uatsanwalt versuchte vergeblich den Tatbestand der
c Manche zu verneinen. Der Angeklagte Quester,

huldigt wird, aus einem Hause geschossen zu haben,

bestreitet das und erzählt , er befand sich in seiner Wohnung,
als plötzlich die Tür aufgerissen wurde und ein junger Manu
mit dem Ausdruck furchtbarsten Schreckens in das Zimmer
stürzte : „Helft mir, ich werde verfolgt und habe gar nichts
getan !"

Es wurde auch festgestellt , daß Nationalsozialisten in den
Hausflur eingedrungeu waren . Das Schloß der Haustür «
ist zertrümmert und nicht zugeschlossen worden.

Völkerbund der Kriegsopfer
Vom 1 . bis 3 . September 1932 tagt in Wien der

VIII . Kongreß ver Fntern -ation -alen ArbeitSgemeinsch -aft der
Verbände der Kriegsopfer und Kriegsteilnehmer — nach den
Anfangsbuchstaben ver französischen Bezeichnung "Confsrence
Internationale des Associations de Mutilös de Guerre et An-
cienS Eombattants " zurz Ciamac genannt .

Diese eigenartige Internationale , der von deutscher Seite
der Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und
Kriegerhinterbliebenen und der Reichsverband deutscher Kriegs¬
beschädigter und Kriegerhinterbliebener e . V . angehören, hat
sich die doppelte Aufgabe gestellt , die soziale Lage der Kriegs¬
opfer in allen Ländern zu heben und der Erhaltung des Frie¬
dens zu dienen . Diese Aufgaben erhalten durch die gegenwärtig
äußerst gedrückte Lage der Kriegsopfer und durch die allgemeine
weltpolitische Spannung eine besonders aktuelle Bedeutung.

Daher ist es nicht verwunderlich, wenn als erstes und wich¬
tigstes Thema auf diesem Kongreß ein Bericht über den Stand
der Friedensorganisationen und der Abrüstung nach dem 31 .
1932 und über die Möglichkeit eines Einschreitens durch die

Vnter dev Varonsregievung
Wie Schleichers Liedlingsbuben hausen

In 14 Tagen — vom 31. Juli bis 13 . August — wur¬
den in Deutschland 83 Bombenanschläge , 33 Feuerüber¬
fälle auf Personen und Privatwohnungen und sechs Feuer»
überfalle aus Arbeiterlokale verübt. Acht Tote, 21 Schwer «
und Leichtverletzte blieben als Opfer der Terrorakte auf
der Strecke. Ans den Objekten , denen die Bombenwürfe
und Pistolenschüsse galten, ergibt fich eindeutig die Plan¬
mäßigkeit der Verbrechen sowie das politische Ziel , das
die Urheber — SA, - und SS .-Leute — im Auge hatten.

vombenanlchläge auf Sebüuüe :
Gewerkschaftshäuser . 12
Konsumvereine . 3
Zeitnngvverlage . 7
Warenhäuser . . 5
Wohnhäuser . 17
Oeffentliche Gebäude . 6
Geschäftshäuser . . . 3

Zusammen 53

Leuerüberfälle auf Wohnungen :
Nachts im Bett überfallen und beschossen . . . . 3V
Aus der Straße beschossen . 3
Feuerübersälle auf Arbeiterlokale . . . . 8

Zusammen 39
t*

Steine und Pistolenschüsse gegen Schaufenster :
Kaufhäuser , Konsumvereine . Volksbuchhandlungen . 15
Reichsbankfiliale . 1

Zusammen 16

Ciamac zur Diskussion gestellt wird . Berichterstatter zu die¬
sem Beratungsgegenstand sind der französische Kammeräbae-
ordnete und Völkerbundsdelegierte Professor Rens Cassin
und der Bundesausschnßvorsitzende des deutschen Reichsbun¬
des der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Krieger-
Hinterbliebenen, Reichstagsabgeordneter Erich Roßmann -
Stuttgart . Der Präsident der französischen Union fsdsrale ,
Bro us mi che - Paris wird die Wirtschaftslage tu Europa
und in der Welt in ihrer Auswirkung auf die Lebenshaltung
der Kriegsopfer besprechen .

Die Kriegerwitwen widEn im Verein mit den Kriegs¬
beschädigten der Erziehung der Jugend im Sinne der Völker¬
verständigung und des Weltfriedens ihre besondere Aufmerk¬
samkeit . Das Vorstandsmitglied der Union fsdörale, Frau
C a s s o u - Frankreich und die Bundessekretärin des Reichs¬
bundes der Kriegsbeschädigten , die Kriegerwitwe Martha H a r-
noß sowie der französische Kriegsbeschädigte Morel werden
über die Bestrebungen der Kriegsopservereinigungeu der ein¬
zelnen Länder berichten . Der am Jnternafionalen Arbeitsamt
in Genf tätige französische Kriegsverletzte Dechamp spricht
in Wien über das Thema „Die Kriegsopfer und die Kriegs¬
teilnehmer in der Wirtschaftskrise ." Der Bericht über die Lage
der Kriegsblinden wird von dem tschechoslowakischen Kriegs¬
blinden Sneider und der Bericht über die Lage der Tu¬
berkulösen von einem Mitglied des französischen Verbandes
lungenbeschädigter Kriegsteilnehmer erstattet . Der gegenwärtige
Präsident der Ciamac, Professor Henri P i ch o t - Orleans ,
wird dem Kongreß einen Wettbewerbsplan über die Mittel
zur Herbeiführung des Friedens in Vorschlag bringen .

Der Wiener Kongreß dieser Kriegsopfer - Internationale
dürfte , wie dieser kurze Auszug aus seiner Tagesordnung
zeigt, ein äußerst arbeitsreicher und hoffentlich auch sehr frucht¬
barer Kongreß in der Geschichte der Ciamac werden. Die Be¬
deutung der freundschaftlichen Beziehungen der Kriegsopfer
aller Länder und ihre Vereinigung in der Ciamac hat sich erst
kürzlich während der Lausanner Konferenz, in deren Verlauf
das Präsidium der Ciamac auf telegraphische Einladung sowohl
vom französischen Ministerpräsidenten Herriot , als auch vom
deutschen Reichskanzler v . Papen und vom deutschen Reichs¬
außenminister v . Neurath empfangen worden ist , in eindrucks¬
voller Weise erwiesen. Auch der diesjährige Wiener Kongreß
der Ciamac wird den Wert der Ciamac für die Annäherung der
Nationen noch bestärken , hat doch der Enthusiasmus , mit dem

K die Kriegsopfer aller Länder für .die Sicherung des Frie-
is einsetzen, mit Recht den stärksten moralischen Eindruck

in der ganzen Welt gemacht.

fjjtleiötaat tfbtuL&tt
Zum Nblebeu des Ministers Maier

Der Badischen Regierung sind Beileidsbezeugungen anläßlich des
Ablebens des Innenministers Emil Maier in solch großer Zahl
zugegangen, daß die Aufzählung der Namen und Stellen nicht mehr
möglich ist. Bemerkenswert ist das Beileidsschreiben des Erz¬
bischofs Dr. Gröber in Freiburg. Der Erzbischof schreibt :

Zu dem schweren Verlust, der die badische Regierung und das
badische Volk mit dem Wleben des Herrn Jnnemninisters betrof¬
fen hat, spreche ich mein ausrichtiges Beileid aus. Wenn es dem
Herrn Minister gelungen ist , im Lande Baden Ruhe und Ordnung
aufrecht zu erhalten , so hat die katholische Kirche allen Grund , das
mit Dankbarkeit anzuerkennen. Die kluge, umsichtige Art des
Herrn Innenministers, sein ehrliches Bemühen , allen Teilen des
Volkes gerecht zu werden, seine schlichte Ungezwungenheit im Ver¬
kehr werden mich immer mit größter Hochachtung an ihn »urück-
denken lassen . Möge sein Wirken dem Lande Baden auch in Zu¬
kunft zum Segen gereichen .

Mit dem Ausdruck vorzüglicher Ergebenheit und Verehrung
Conrad , Erzbischof von Freiburg."

Zu-ammenstofi mit Hamburger
Jimmerleutcn

ERB . Freiburg i . Br ., 16 . Aug. Heute abend gegen halb 8 Uhr
kam es auf dem Karlsplatz in der Nähe des Stadtgartens zu
einem Zusammenstoß zwischen Polizei und Hamburger Zimmer¬
leuten . Letztere hatten in offenbar angetrunkenem Zustand Passan¬
ten belästigt und angeremvelt . Als darauf zwei Polizeibeamte ein¬
schritten, wurden diese von den Zimmerleuten tätlich angegriffen
und ein Polizeibeamter wurde von ihnen zu Boden geschlagen .
Der andere Beamte gab darauf in der Notwehr einen Schuß ab .
Die Kugel durchlchlug den Unterarm des einen Angreifers und
verletzte auch noch den am Boden liegenden Beamten . Inzwischen
war von Passanten das Notrufkommando alarmiert worden , das
wenige Minuten später am Tatort erschien und die beiden Haupt¬
beteiligten festnahm.

Nazis und 6e»etz
DZ . Mannheim, 16. August. Am Flugplatz wurden am Montag

abend acht Angehörige der NSDAP , wegen Teilnahme an einer
unerlaubten Versammlung unter freiem Himmel und Vormrhme
einer verbotenen Geländeübung fest genommen und in das
Berirksgefängnis eingeliefert . -

Eine schwere Schlappe Ser Nazis
Aus Hohenwettersbach (Amt Karlsruhe) wird uns ge¬

schrieben :
Zu dem schon am letzten Montag berichteten ergebnislosen Ver¬

laus der Bürgermeisterwahl geben wir noch Einzelheiten bekannt .
Bei vollkommener gleichgroßer Wahlbeteiligung ist der Stimmen¬

rückgang der Nazis auffallend ; innerhalb 14 Tagen büßten sie 60
Stimmen, also 30 Prozent, ein , während die SPD . um 22 Prozent
an Stimmen zunahm , sie stieg von 91 aus 130 Stimmen. Die
Nazis rechneten mit einem gewaltigen Sieg ihres , .Luft "kandidaten
und glaubten noch vor der Wahl, Stimmen abgeben zu kennen.
Daß es anders gekommen ist , hat u. a . ibre^öfseniliche Wählerver¬
sammlung am Verfassungstag bewirkt , denn das Referat des Nazi-
mannes Hai manchem Versammlungsteilnehmer die Augen geöffnet,
als der Referent den Nazi Luft als Retter und Führer der Ge¬
meinde anvries, weil er vom Gauleiter in Karlsruhe ausgestellt
sei . Die Wähler konnten von dem Referenten die Ueberzeugung
mit nach Hause nehmen, daß er von unserer Eemeindepolitik über¬
haupt keinen Schimmer hat . Mit leeren Redensarten und Verspre¬
chungen kann man weder Arbeit noch Brot schassen. Aus diese Weise
kann . man der praktischen Arbeit der SPD .-Vertreter auf dem
Rathaus nicht beikommen, denn als Bürgermeisterstellvertreter hat
Genosse Gesell das Menschenmögliche getan .

Bei Auszählung der Stimmen konnte man bei den Rarijüngern
ganz verdutzte Gesichter wahrnehmen . Die wohlvorbereitete Sieges¬
feier der Nazi fiel ins Master . Das bereits bestellte Wahlbier muß
nun wieder zurückgeben und die Wablgöckerl, die den Festschmaus
bilden sollten, sind schon wieder ausgeflogen . Auch die bereits
eingstroffenen Blumensträuße , welche dem Nazibürgermeister
überreicht werden sollten, haben ibren Zweck nicht erfüllt und so
steht nun die Hitlerike in tiefer Trauer.

Das zum zweiten Male ausgetauchte Volksbegehren zur Auf¬
lösung des Eemeindevarlaments, wobei der berühmte Rechtsan¬
walt und Sachberater der Nazi die Sitze und Posten verteilt hatte,
ist nun in ein neues Stadium getreten . Und nun Wähler und
Wählerinnen, seht euch die Bertzangenheit dieser führenden Nazi-
jünger an . gebt ihnen auch beim zweiten Wahlgang die Quittung.
Freiheit !

Verhandlungen über die Not der
« heinjchlttahrt

D3 . Mainz, 16. August. Die an sich schon unerträgliche Rot der
Rbeinschisfahrt wird besonders dadurch kompliziert, daß fünf bis
sechs verschiedene Rationen ständig an der Schiffahrt auf dem
Rh ^in beteiligt sind. Jnfolgedesten haben sich die privaten Inter¬
essenten aus Einladung von holländischer Seite schon vor einigen
Wochen im Haag zusammengefunden. um über eine Gesundung der
Verhältniste zu beraten. Diese Beratungen werden jetzt in Königs¬
winter fortgesetzt. Die Reichsregierung ist an diesen rein privaten
Verhandlungen nicht beteiligt, Deutschland ist vielmehr nur durch
den Verein zur Wahrung der Jnteresten der Rheinschifsabrt vertre¬
ten. Trotzdem kommt jedoch den Verhandlungen außerordentliche
Bedeutung zu .

Möbellastzup verunglückt

Langenberg . 17 . August. Auf der Landstraße Ibach—Langenberg
geriet gestern ein Möbellastwagen ins Schleudern und raste etwa
150 Meter die abfchüstige Landstraße hinab gegen einen Hochspan¬
nungsmast , wobei der Anhänger des Lastzuges umkipvte. Von den
Insassen wurde die 35jähriae Kaufmannsfrau Erdmann aus Bar¬
men tödlich , der Sohn des Spediteurs und zwei Packer leicht ver¬
letzt,
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Was Ser Verband Ser Buchdrucker leister

s Zum ersten Male seit Beendigung der Inflation mutz auch der
Verband der Deutschen Buchdrucker in seinem Geschäftsbericht für
das Jabr 1931 einen , wenn auch nur geringfügigen Mitgliederver¬
lust melden . Ende 1931 zählte er 88 436 Mitglieder gegenüber
90 389 Mitglieder zu Beginn des Berichtsjahres . So schmerzhaft
dieser Verlust für eine Organisation wie die der deutschen Buch¬
drucker auch sein mag / er ist aber , verglichen mit dem durchschnitt¬
lichen Rückgang von 12,3 Prozent der Gewerkschaften des ADEB .
ein Beweis für das vorbildliche Organisationsverhältnis der deut¬
schen Buchdrucker . Dieter Verlust von fast 2000 Buchdruckern findet
seine natürliche Erklärung in dem Rückgang der Beschäftigten , der
beispiellosen Steigerung der Arbeitslosigkeit im Buchdruckgewerbe . ,
Von Dezember 1930 bis zum März 1932 stieg der Prozentsatz der
erwerbslosem Mitglieder des Buchdruckerverbandes von 22
auf 34,9 Prozent und der Prozentsatz der kurzarbeitenden
Mitglieder von 4,2 auf 13,3 Prozent .

Der Verband der Deutschen Buchdrucker hat trotzdem seine in
Not geratenen Mitglieder in einem Umfange unterstützt , wie er bei .

'

keiner anderen Organisation üblich und auch gar nicht möglich
Bei einer Gesamteinnabme der Verbandskasse , der Gau - ,war .

Bezirks - und Ortsvereine in Höbe von rund 14,33 Millionen Mark
warf die Organisation allein für Unterstützung ihrer arbeitslosen
Mitglieder 6 .98 Millionen Mark aus , also säst die Hälfte der ge¬
samten Einnahmen . Für sämtliche Unterstützungszwecke wurden
über 13 Millionen ausgegeben . In den beiden Krisenjahren 1930
bis 1931 hat der Verband der Deutschen Buchdrucker an Unter¬

stützungen die ungeheure Summe von 23,61 Millionen Mark aus¬
gezahlt , womit er im Verhältnis zur Mitgliederzahl unter allen
Gewerkschaften Deutschlands und vielleicht der ganzen Welt einzig
dasteben dürfte . Das Gesamtvermögen des Verbandes der Deutschen .
Buchdrucker ging infolge der außerordentlich starken finanziellen ,
Beanspruchung im Laufe des Berichtsjahres um 2.8 Millionen
Mark zurück, beträgt aber noch 8,87 Millionen Mark , oder fast
190 Mark pro Mitglied .

Nicht zuletzt auf Grund ihrer organisatorischen Stärke war es
den Buchdruckern gelungen , den ersten Lohnabbau , der in den
übrigen Industrien und Gewerben schon im Mai 1930 eingesetzt
hatte und im allgemeinen 6 Prozent betrug , fast ein ganzes Jahr
lang zu verhindern . Die zweite allgemeine Lohnabbauwelle im
Frühjahr 1931 fiel zeitlich so ziemlich zusammen mit dem erstmali¬
gen Lohnabbau bei den Buchdruckern . Die ab 1 . Januar ds . Js .
durch Notverordnung vorgenommene Herabsetzung des Buchdrucker -
Spitzenlobnes auf 48 M , dem Stand vom 10 . Januar 1927 , konnte
die Organisation allerdings nicht abwebren . Die durch einen
Schiedsspruch bereits für den Monat Dezember 1930 festge¬
setzte Lohnherabsetzung konnte durch die Taktik des Verbandsvor¬
standes jedoch verhindert werden . Jedenfalls hat der Verband der
Deutschen Buchdrucker im vorigen Jahr alle organisatorischen und
finanziellen Kräfte zur Wahrnehmung der Interessen seiner Mit¬
glieder ausgewendet und trotz riesiger Anforderung seine Schlag¬
kraft erhalten können .

In blau-roter Uniform
Zum 20. Todestag des „General Hallelujah " am 21. August

Unter blauroten Fahnen marschiert die Moral . Das Kalbsfell
fibriert , messingfarbenes Eehälfe reckt sich empor , krächzt einen
frommen Marsch , die Armee der Moral stamvft über den Asphalt .
Männchen in blauroten Liftboytressen . Weibchen in blauer Bonne¬
tracht , nur etwas kriegerisch drapiert , demonstrieren für Christus .
Brüder ! Schwestern ! Kommt zu uns ! Geldbüchsen klappern , be¬
lustige halten nach Hause eilende Ladenmädchen , Angestellte , Ar¬
beiter und beschauliche Spaziergänger ein . Einer der blauroten
Krieger spricht an die Menschen : von der Sündhaftigkeit , von der
Notwendigkeit der Bube , von den Werken der Gnade , vom ewigen
Lebrn . Ein Hauch von Bigotterie streicht über das Pflaster .

Die Soldaten Christi stürmen die Burgen des Satans

„ General Hallelujah " hat diese Armee auf die Beine
gebracht : Mister William Bootb , der am 21 . August 1912, vor
zwanzig Jahren , das Irdische segnete . Bootb bat die Moral unsi-
formiert , bat tausend Werber nt ihren Dienst gestellt .

Die Lebensgeschichte des „Generals " ist nicht uninteressant . Er
wurde am 10 . Juni 1828 in Nottingham geboren und widmete sich
anfangs der kaufmännischen Laufbahn . Eines Tages kam über ihn
die „Erleuchtung "

. Zwischen Saldokonti und Hauptbuch erinnerte
er sich plötzlich eines Tages der Heilsbotschaft eines gewissen Jesus
von Nazareth , der die Menschen die Liebe gelehrt , aber nur Hatz
geerntet hatte . Booth sab das unverschuldete Elend der Millionen
Proletarier , die der Kapitalismus als unnützen Ballast ausgesvien
hat und die in dunklen schmutzigen Winkeln ein jammernswertes
Leben fristete , und er . der in der Ideologie des Kleinbürgertums
aufgewachsen ist. er sah nur einen Ausweg aus der Qual dieses

Lebens irt der Erneuerung des tausendmal geschändeten Christen¬
tums , das wahrhafte Erleben der urchristlichen Ideale . England
ist das Land der Vorträge , und so begann auch Booth seine Avo -
stellaufbahn als Vortragender . Bald hatte sich um ihn ein Rudel
von Mitarbeitern geschart , meist kleine Leute , religiöse Exzentriker ,
und sie beschlosien feierlich , die Burgen des Satans , die Erobstädte
zu erobern , werktätiges Christentum zu üben . Damals nannte sich
der Bund „Christliche Mission ".

Der Lohn der Tugend : Prügel
Booth stieg in die Londoner Elendsviertel , Unterm Arm das

Evangelium , die Brust geschwellt als Soldat Christi . Er wagte
sich in die schlecht gelüfteten Quartiere der Dirne , in die Schnavs -
budiken , in die Tanzsäle , er schlich unter die Brücken , wo eng an -
einändergevfercht die Obdachlosen schlafen . Und er predigte ihnen
die Entsagung von allem Uebel , lehrte den Dieb die Unantastbar¬
keit des Eigentums , die Dirne die Vergänglichkeit der Fleischeslust ,
den Trinker die Gefahren des Fusels . Aber alle die Abseitigen , die
Ausgestobenen der bürgerlichen Ordnung , sie empfanden sein
frommes Bibelwort nur als Spott , Er offerierte ihnen täglich eine
Portion Frömmigkeit , wo sie nach Brot schrien , er empfahl ihnen
Enthaltung , wo sie zum Alkohol griffen , um ihr Elend zu verges¬
sen ! So kam es , daß der General oft mit den Abwäsiern im Rinn¬
sal Bekanntschaft machte , datz die Leute , die er bekehren wollte , ihn
einfach jämmerlich verdroschen . Aber Booth besaß die Hartnäckig¬
keit des religiösen Fanatikers , er lieb sich nicht abichrecken, empfand
die Schläge als Prüfungen und machte sich Märtyrcrmut .

Am Schnorrpsad — gegen das soziale Elend
Booth ging schnorren . Nicht für sich, sondern für die Elenden .

fei!Es fanden sich einige Geldleute , die den Ruf der Wohltätig .
notwendig batten . Aber was tats ? Booth hatte Geld , mit dem
Gutes schaffen ließ , und er eröfsnete Obdachlosenasyle , « ve ■
lokale , Andachtsstuden , in denen sich seine Gefährten bemühen , »

strauchelte auf die richtige Lebensbahn zu bringen . Die Schal
Booth wuchs , und so konnte er 1877 nach einer „Kriegsversam
lung " in London an die Gründung der „Salvation arm
( Heilsarmee ) schreiten , deren „Generalstab " nach London verst̂
wurde . Rasch wurden in allen Staaten Europas Filialen erow ..
Booth gab ein Verbandsorgan heraus : „The war cry " ( ^ tteö :,i
ruf ) , bemühte sich um die Herausgabe hunderter Flugschriften l
Millionenauslagen , verfabte eine Broschüre über „Das dunk^
England und sein Ausweg"

, richtete ein Kinderkorvs ein . ^
holt kam es , vor allem in der Schweiz ,
„ Salutisten " und zu Schlägereien .

Wiedsd
zu Protesten gegen

Sozialismus oder Wohltätigkeit
Booths Christentum war m e t h od i st i s ch. Eine grobe p1^

nisatorische Begabung und - sicher ein Mensch von ehrlichem jMiaL
Mitgefühl für die 'Opfert dieser Gesellschaftsordnung , wollte er
Uebel abschaffen . Aber er wußte nicht , daß man mit bloßer
bereitschaft . gegen die Verelendung der Massen nichts vermag ,
die Wohltätigkeit ^ nur ein Versuch mit ^untauglichen ^

MitteIn >st, ^ j,
Not zu steuern . Er kannte nicht die Wurzeln des Elends , die
talistiiche Wirtschaftsordnung , und er kannte auch nicht den 'e1* .
ltftrt *» rtU « SrtW» S rt M G' f O i f fl tl f (1 Ifl Tzigen wirksamen Weg aus dem Elend : den Klassen kam .
Booths soziales Mitgefühl mit den Enterbten war in den Ä* -

ein Eegne
Ludwig Elde

bürgerlichen Vorstellungen befangen , er war ein Gegner
Selb st Hilfe des Proletariats . - >»

Em Waschechter Hitlerman«
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Dieb , Spitzel , Hitlerkurier

Zürich , 16 . August . (Eig . Draht .) Der Berliner Angriff verb^

^ S
1
*3,
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tet die Nachricht , in politischen Kreisen der Schweiz werde _
Spannung der Verlauf der Gründung einer Nationalsozialist 1!^ ,
Partei in der Schweiz verfolgt , weswegen drei Deutsche vom d

desrat ausgewiesen worden seien . Es habe sich nunniebr
Schweizer gefunden , der mit aller Kraft und mit allen äR1** ,
diese Arbeit trotzdem in Angriff , nehme , auf deren Verlaus
grobe Erwartungen setzen würde . Das Blatt schreibt wörtlich st*

ter : „Der Schweizer Flieger Diggelmann verläßt beute 12
Berlin und begibt sich nach Leipzig , von wo er sich mit dem

K

zeug nach Zürich begeben wird , wo er die aufgenommenen ;
Handlungen sofort weiter führen wird . Man darf für die nm
Woche den Ausgang dieser Verhandlungen erwarten , die vo 14 '

sichtlich von Erfolg gekrönt sein dürften .
"

0

Ueber den Empfang des Hakenkreuzler - Delegierten in 3 *}
*' .

meldet nun ein Schweizer Lokalblatt , der Anzeiger von
„Dieser Schweizer Flieger Diggelmann ist am Mittwoch auf^ ^
Züricher Sauvtbahnhöf von der Kantonpolizei verhaftet und
Bezirksgefängnis Ulster gebracht worden , weil er am 22 . ^1931 eine achttägige Gefängnisstrafe wegen Diebstahls hätte ^
treten sollen , sich ihr aber mit Hilfe der kommunistischen O19“ j
sation entzog und nach Berlin verduftete . Der 1914 gebe1

,
Jüngling , der in Ulster wohnhaft war , war 1931 aus der
erziehungsanstalt Ringwil verschiedentlich ausgebrochen und
tätigte sich in Berlin in den kommunistischen Reihen , bis er
Januar dieses Jahres zu den Nationalsozialisten übertrat und
seinen einstigen Bundesgenossen als Spitzel entlarvt wurde . 3 ^
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militärischen Organisation der Nationalsozialisten erlangte er
Frühjahr das Fliegervrivileg .

" Diggelmann wird nun zunächst
v2*ni

Bezirksgefängnis Ulster die Gefängnisstrafe abzusitzen habe "'
der er wegen Diebstahl verurteilt worden ist.
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Gewinnaurzug
5. Klaffe 39. Preußisch - Süddeutsche Staats - Lotterie.

Dhne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

6 . Ziehungstag 15 . August 1932
Ln der heutigen Bormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M .

gezogen
4 Gewinne,n 10066 M . 1so 134 35230g

212694 ^ 270882
* 5° ° 0 69915 64814 90619 107320 163798 189515

8000 M . 64039 121166 139123 203464 229238266376 345608 363508 393266
, , >" .2000 M . 4 150 19841 39160 50308 77528 82465
lli 16 8 11527 3 163997 159009 159320 178461 192034 201425 235221
222212 240404 273225 290873 292694 310971 314067 319586 347683355863 360122 361104 373751 393728 399907
■Ji .6„ ®*!Blnn* ,u 1000 M . 173 24831 26186 30211 35785 41271 44208
? 2212 „61191 61 762 66332 58483 66323 70546 105772 116188 1231981 28270 130342 131704 131818 137452 139163 142093 149472 149676
if037 164416 177691 186432 217740 226929 230686 234838 235432236041 237892 247296 248703 264441 265696 269990 292205 294903302768 320019 323879 326105 334014 344813 362706 363433 364242372437 373813 383323 392480 396574

19321 22486 23170 29457 29530 32552
52552 5I 083 42101 42562 42996 44161 44878 49517 50662™ 222 42 ? ? ?IL 77914 79167 79356 83660 85156 94888 96643

? 2122 «9? 2^ 2 ->!>
1 1222L 14361 L 18032 ' 20143 122102 125857 126972

] 32606 122222 147937 149721 153259 154084 158933 165578170616 1 75364 ' 97756 188520 188920 189503 192786 195566 1991392006 22 2? 3460 204618 205424 207367 207706 213752 214937 21683521 6923 212212 221629 227027 227835 234399 236004 237469 238866
211321 244302 252568 254201 262899 266591 271303 271481 273663273 1?2 2?! ?22 22222 ? 222I2 1 300622 991333 305295 305673 310409
311212 313222 323231 323 601 924973 323688 331183 336124 343946
311 ?32 947737 353851 360054 361102 370847 371530 372592 380296SOI 159

Sn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 100 M .
gezogen

2 Gewinne ,u 10000 M . 237032
8 Gewinne,u 5000 M. 63403 170705 312373 37040120 Gewinne,n 3000 M. 20387 49131 152776 158387 174771 193239216881 268336 323479 326351 ioobo , lad4 ;ja

„ . „22 . ? i tDinne *u 2000 ^ >6736 18844 22980 39722 59729 6342774097 79977 82789 109056 113201 126557 132450 135811 137329148497 151936 177028 177411 185689 189416 260708 265496 267192
385375 387005

” 314508 ^ 9006 962585 369736 376220 3774,17

, 100 Gewinne1000 M . 20024 20997 25526 25969 32320 408694 9827 58390 90211 91946 126399 131970 144703 145409 166537179281 184902 189667 197077 199109 200684 202051 210257 212250
211212 2122 32 2167 79 220760 223951 237823 238105 238954 250075266469 282066 2911 98 298092 302171 330272 333839 350663 3506983122 .80 960457 366162 374259 375732 379431 391850 394238
. 194 Gewinn- «u 500 M . 2067 10830 12398 16492 20199 23899 24054
31121 2 3232 60487 51375 53695 53895 67323 68432 70818 76701
? 1? 2? *

8? 222 *? ,7874 „ 101082 104005 104269 106515 118829 1228211942 43 198950 140914 142643 143336 143595 153109 157686 161364
122122 121232 188018 170197 174115 182441 184774 201953204841
22211 ? 203442 2221 03 229368 230046 247590 254343 254363 256190
222121 222322 ? 72996 273326 276659 279597 280200 231746 284033266803 293564 294606 295024 297984 299014 302039 303709 30435U3,0367 3,0471 317459 319489 320453 3222 6 327334 332977 333696
222122 222212 239793 34004 3 a40290 340353 341678 341988 346422350320 363693 361219 381294 375586 386146 389767 392310

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien je zu 500000, 100
Schlußpramien zu je 8000, 2 Gewinn - zu je 600000 , 2 zu j-800000 , 2 zu je 200000 , 4 zu ie lCW 'O, 6 zu 75000 g
zu je 50000, 24 zu je 20» o . 158 zu je 10,000, 868 zu io 6»,00

28378
U

4u ie
°

« b
2
ffltati

U 2°°°' 4G5° * U ie 1000, 7708 a“ ie 500>

4B

8A8

/.jr-ö’VI

mm

Aach Niederwerfung N*

Wonarchisten - puljchrs

in Spanien
General Sanjurio (X) ,

t ;. r Führer des Aufstandes ,
nach seiner Verhaftung im ß

tärgefüngnis eingeliesert .
. ÄtzDas monarchistische Casino i»

drid in Brand .
Tas Feuer war von revolutioll 6 ^
Banden aus Rache für den -P
der Offiziere gelegt worden
konnte nur mit Mühe gelösch1

den .
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Rekorü-kjihe in ganz
Oeulschlanö

Man „ahtt " sich in der Sonne und
sucht Kühlung in den Wellen .

Nachdem die letzten Wochen fast ganz
vergessen ließen , das ; wir uns mitten
im

‘
Hochsommer befinden , hat sich

plötzlich eine neue Hitzewelle , und
zwar gleich mit Rekordtemperaniren ,
eingestellt . Alltäglich suchen wieder
an jedem Badestrand Tausende Er¬
holung von der Arbeit , die sie in¬
mitten der Gluthitze des steinernen

Häusermeeres verrichten müssen .
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[jüeine bad. Chronik
^ 0> Todestag des Erfinders der Weltsprache Volapük

^ e Pressestelle beim Staatsministerium bringt folgende Erinne -
E Am 16. August sind 20 Job re seit dem in Konstanz erfolgten
sN des Prälaten Johann Martin Schleyer , des Erfinders der
^

U'vrache Polavük . verflossen . In den letzten Jahrzehnten des
h.,^ n Jahrhunderts bat die von Schleyer konstruierte Weltsvrache
ŝ

-ük eine gewisse Verbreitung erlangt ; sie wurde vielfach ge-
Mk " . In der neueren Zeit hat sie ihre Bedeutung verloren ,
hj

"En Vorschlägen legte Schleyer die englische Svrache , und »war
tjjrte gesvrochen , nicht geschrieben wird , zu Grunde . Er wählte
^ nuch aus anderen europäischen Sprachen seine Wortstämme .
Schleyer war am 18. Juli 1831 im Oberlande geboren ; er

Priester und amtierte zuletzt in Litzelstetten . Amt Konstanz ,
d, ^ rh in Konstanz am 16 . August 1S12. Die Stadt Konstanz bat
>̂ °"Ugen Jahre ihm zu Ehren eine Straße . Schleyerstraße -. be-

ljj|3- Heidelberg , 16 . Aug . Pilzvergiftung ^ Di « Fa -
. im Stadtteil Kirchbeim erkrankte nach dem Genuß von

^ Mesuchten Champignon ». Während sich Pater , Mutter und
Mr bald wieder ans dem Wege der Besierung befanden , »er -
tz

'
sxrrte sich der Zustand des Sohne » derart , daß er in der

tẑ agnacht — da , Pilzgericht war am Freitag mittag gegessen
Lj

®*® — in » Krankenhaus verbracht wurde . Hier kam Hilfe je -
*# svät . Der bedauernswerte Junge ist unter großen Schmer ,

m »kftorben . Man vermutet , daß der Junge den Giftpilz ge-
bat , während die anderen Familienmitglieder nur di « gik«

Eaure aßen
Kehl , 18. Aug . Drei Todesopfer dev Rbein »

b !, Kehl . Gestern nachmittag gegen fünf Uhr ist im Kleinen
erbls CL , ber 19 Jahr « alte Lerritty Levis ertrunken . Die Leiche

jjf{t 1T«m htA *l #if M#fTAlVMTlth tm

iti!̂ {fl«.
6

KB' k
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u "" ntborgen werden . Um die gleich« Zeit verschn»and im
' - k„ Biuraet Rheinhafen ein unbekannter Mann , vermutlich «in
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k**-. , Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden . — Um sechs
*P im Rbein - Rbone - Kanal gegenüber der Jllschnle der 23

SLl* alte Erwin Wittmann Dimeringen ertrunken . Die Leiche
,

e geborgen werden .
kppewau , 16 . Aug . PersoneuLnto durch Feuer zerstört .
Personenauto aus Offenburg geriet bei einer Probefahrt

«« ??r Oppenauer Steige in Brand . Dar Auto brannte bis
>y, ,Pe Eisenteile vollständig aus . Die beiden Insassen konn -

,
'
rch rechtzeitig durch Abspringen retten .
kdvSnau , 16 . Aug . Scheune durch Blitzschlag «ingeäschert .
"fr Nacht zum sonntag ging über unsere Gemarkung

^ IchtvereS Gewitter niever . Dabei schlug der Blitz in die
jauste des Bäckermeisters Müller und zündete . Das mit

vollständig angefüllt « . Gebäude wurde «ingeäschert .
landwirtichaftuchen Geräte wurden ein Opfer der

l^ kberkirch , 16 . Aug . Landwirtschaftliche » Anwesen brau »»
Ju der vergangenen Nacht brannte daS Anwesen des

y,
"Wirts Gresfig in Haslach bei Oberkirch vollständig nieder .

«. gesamte Ernte , etwa 2000 Garben , wurde ein Opfer der
ES konnte so gut wie nichts gerettet werden . Der

hj , Schaden wird auf RM . 15 000 geschätzt und ist nur zum
»y,. ,durch Versicherung gedeckt . Die Brandursache ist noch
^ lannt .

Itz
<Sald «hut . Eine „Basische Gesellschaft für « rveit »befch » f>

tz,,
° - Hier wurde in einer Versammlung von Interessenten

V *: dem Vorsitz von Stadtbaurat Schalk «ine „Badische
iuMchaft für Arbeitsbeschaffung " gegründet . Zum Vor -
!«t wurde der LandtugSabg . Konrad Fischer , Präsident
^ «.. Handwerkskammer Konstanz , gewählt . Zum GeschäftS -

Vftf wurde der Syndikus dieser Kammer , Dr . Hersurth ,

Fichtenau ( Amt Kehl ) , 16 . Aug . BalkSfchule weg «« « euch »
Krschkiosfö« . Da ein großer Teil der Schulkinder vom

Î ^ dusten be ' allen ist , mutz die Volksschule wegen allzu
» Ansteckungsgefahr bis auf weiteres geschlossen werden .

i«»^ »gShurst (Amt Bühl ) . Unwetter . In der Nacht zum
wurde unser « Gegend von einem Unwetter heimgesucht .

y * uiei maien mu einer tampionieiie naajmuui , nie
fanzertiert « auf einem Motorboot , dar mitten im See

, lag .
Mir Z «it vollständig besetzt. Das aut « Wetter bot lehr

Mittwoch , den 17 . August 1932

Bildmaterial eine bunte Zusammenstellung der Naturschönheiten
im Norden und im Süden des Lande » , im Rheintal und auf den
Schwarzwaldböben , am Bodensee und in den anmutigen Tälern ,
di « vom Vater Rhein aus in das zerklüftete Land wie kolende
Finger bineingreifen . Zwischen den Landschaftsbildern und den
Darstellungen schöner Städte grüßen die anmutigen Trachten aus
den einzelnen Teilen des Landes . Im Juliheft , das besonders die
Wasserfreuden am Bodensee , Rhein und Neckar und an den Ge -
birgsseen im Schwarzwald zeigt , ist « ine großangelegte Bildzu¬
sammenstellung besonders bemerkenswert , die in buntem Wechsel
dem Leser begehrenswerte Ferienziel « im Bild vor Augen führt .
Das Augustheft wendet sich auch an die Freunde des Dadnerlandes
im englischen Sprachgebiet . Der in . englischer Sprache geschriebene
einleitende Artikel behandelt die Vorzüge landwirtschaftlicher , kli¬
matischer und kultureller Art des badischen Landes . Drei große
Photomontagen , die eine dem Weltbad Baden -Baden in der
„Großen Woche"

, di « andere badischen SSHenluftkurorten und die
dritte den verschiedenartigen Beförderungsausweisen der Reichs -
bahn gewidmet , bilden einen ansprechenden Schmuck dieses Heftes ,
dar im übrigen durch besonders schöne Bilder von Trachten , von
Sport und Kinderspiel sich auszeichnet . — Ein Ferienheft der
Zeitschrift kann gegen Portoersatz als Probenummer von der Ge¬
schäftsstelle des Badischen Derkehrsverbandes Karlsruhe , Karlstraße
10, bezogen werden .

Nu« den Itadjbaegebieten
Inflationsgeld „erbeutet "

DZ . Neustadt a . d . S ., 16 . Aug . Besonders hoffnungsvoll waren
Einbrecher , die der „Altdeutschen Weinstube " einen Besuch
abstatteten . Am Büfett erbrachen sie sämtliche Schubladen , doch
war die Enttäuschung sehr grob , denn sie fanden darin nur einige
tausend Mark Inflationsgeld . Sie breiteten die Scheine fein säu¬
berlich auf dem Büfett aus und zogen dann mit leeren Händen ab .

Schwere » Autounglück
DZ . Ludwigsburg , 16 . Aug . Ein schweres Unglück ereignete sich

am Samstag abend in der Dorstadt Oßweil - Ein mit etwa 20 Per¬
sonen besetzter Lieferkraftwagen . der zur Personenbeförde¬
rung umgestellt war . kam von Neckargröningen . Beim Umfahren
der ersten Kurv « am Ortseingan « von Oßweil löste sich plötzlich
eine Schlagseite des Wagens und schnappte zurück. Ruckartig gab
auch die Sitzgelegenheit nach und die Leute stürzten rückwärts vom
Wagen . Die 24jährige Frau Elsa Link aus Neckargröningen fiel
so unglücklich , daß sie einen Schädelbruch davontrug und im Kran -
kenhause starb . Die übrigen Personen wurden leichter verletzt .

*
DZ . Straßburg i. E „ 16. August . Späte « Bad mit böse« Folge ».

Der 52 Jahre alte Julius Daillearmet kam in später Nachtzeit ,
nachdem er ziemlich lange gezecht batte , auf den Gedanken , in der

werre 3

Jll ein Bad zu nehmen . Beim sogenannten kleinen Frankreich
sprang er ins Wasser , ging sofort unter und ertrank . Sein Beglei¬
ter . der 49 Jahre alte Michael Wurz , der ihn retten wollte , er -
trank ebenfalls .

Sbstmärkle
DZ . Obstgroßmarkt Acheru . Zwetschgen 12—14. Reineclaude «

5—8, Aevfel S. Birnen 7—9 ; Markt vom 15. August : Zwetschgen
12—13, Birnen 8.

DZ . Obstgroßmarkt Bühl . Mirabellen 20. Reineclauden 7—8.
Pfirsiche 20—25, Flotto 20—21 , Pflaumen 8—11 , Frühzwetschgen
13—15, Zwetschgen (Zimmers ) 15. Birnen 7—20, Aevfel 8—12,
Anfuhr etwa 4000 Zentner . — Verkauf gut . Markt vom 15. Aguust :
Mirabellen 20—23. Reineclauden 9—10 , Pfirsiche 20—25, Flotto
20—23, Pflaumen 6—9 . Frühzwetschgen 12—13, Birnen 9—25.
Aevfel 9—12.

| QemeindepolUfk
Badischer Gemeindeverband und Filialsteuer

Wie der DZ -Dienst hört , hat der Verband badischer Gemeinden
an das badische Innenministerium das Ersuchen gerichtet , beim
Reichsfinanzminister wegen einer Umgestaltung der Filialsteuer
vorstellig zu werden . Der Verband ist der Auftastung , daß die
Erhebung der Filialsteuer in Form von Zuschlägen zur Gewerbe¬
steuer der Forderung nach einer wirftamen Besteuerung nicht ge¬
recht wird . Die Filialsteuer müst« vielmehr als reine (Ge¬
meindesteuer zur Erhebung kommen , ohne daß also das Land
und die Kreis « daran teilnehmen . Wirksam werde sie nach jeder
Richtung nur sein , wenn sie in Gestalt von gestaffelten Zuschlägen
nach dem Umsatz erhoben wird .

*
Der Oberbürgermeister von Mannheim hat in einer autzer -

ordentlichen Sitzung vom 13 . August dem Stadtrat davon
Kenntnis gegeben , daß sich die Direktion »er Stratzenbah «
gezwungen sieht , 49 Fahrbediensteten der Straßenbahn zum
1 . Oktober d . I . zu kündigen . Eine Weiterbeschäftigung der
Gekündigten ist rrur dann möglich , wenn sich das Personal der
Straßenbahn zu einer entsprechenden Arbeitszeitverkürzung be -
reitfindet . Verhandlungen darüber sind in die Wege geleitet .

evefkedatieui : Georg Schöpft » a. veramwornich : PottNl , gieittaai
Baden, BolkswINschast, Gewerkschaftlicher , Soziales , Feuilleton, « u» aller
Welt, Die Welt der Frau, Letzte Nachrichten : S . Grüaebaum ; Srotz-
Kaiirruhe. Gemetndepoltttt, Durlach , Aus Mirteldaden, Beeichtszettung,
Karlsruher Umgehung, Sozialistische» Jungvolk. Heimat und Wandern.
Sport und Spiel , AuSkllnste : t . B . S . Grünebaum . Verantwortlich
für den Anzetgentetl: GustavKrüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe.

Vollkommen neu !
ERNTEN27BIS30 * MUSTERCIGARETTEN * MISCHUNGSNUMMERR6 % i

i« >" »er jrotinjen -wagsyurft
» Hagelschlag mitgenommen.

„
"hr . 16 . Aug . « uS ve« » ritte !« Stockwerk geshrnnoen

sir. ,̂ verletzt . Ein 22jährigrS Servierftäulein aus München
rttjii ' ich in einem Zustrno nervöser Ueberretzung aus dem
m Stockwerk « ineS hiesigen Kaffees , in dem das Mädchen

-? *mei Jahren angestellt waar , tn den Hof . Glück -
pf ) fei ;* waren in den beiden tiefer gelegenen Stockwerken
X auigesparnrt , auf welche die Lebensmüde zuerst
rX »» . ur (*j der Anprall auf den Boden sehr stark der -

da, wurde . In bewußtlosem Zustande mutzte das Mädchen
Krankenhaus gebracht werden , -aus dem «s jedoch

^ »?* ^ .Entlassen werden konnte . Außer der Ohnmacht trug
s ^ ^ adchen wie durch ein Wunder keinerlei Verletzungen

* ^
Hochkonjunktur vrr Vävedfeb « . In «rschreik-

2? tzt»
^ ise mehren sich die Diebstähle von Kleidungsstücken

.sandbad . Gestern wurden einem Herrn und «in «r Dame
$jhw !;

c beim Baden im Rhein die ganzen Alefvungtstücke
» n ’ fadatz beide im Badeanzug heimkehven mutzten ,

konnte sich allerdings in Ketsch bei Bekannten neu
' Dar Hockenheimer Gendarmerie ist «S inzwischen

^ ' «inen o«r Gtrandbaddiebe in der Person «ines
alten , in Sveyer wohnhaften Maurers festzunehmen .

D
. > Umbau des Karlstorbahnhofe » in Heidelberg
» E ^ ^ rg . 16 . Aug . Die Vereinbarung über den Umbau
£ "» Nu, . akiahnhofes und di « Verlegung der Odenwaldstvecke
» hr endgültig zustande gekommen . Bei Beschleunigung
A >» ^ arbeiten und der landespolizeilichen Begutachtung

dem Beginn der Bauarbeiten im Oktober ds . Js .
w«rden . Damit erhält auch ein « größere Zahl von

Beschäftigung . Wie bekannt wird , war Ober -
^ u ,

i«r Dr . Neinhaus in dieser Angelegenheit in Berlin ,
i? SDiJf1?, die endgültige Zusage erhalten konnte und ebenso
« n& daß di « notwendigen Geldmittel zur Der -

" erstellt werden .

^ Trachtentreffe « in Titisee
!u 15. Aug . Am Sonntag nachmittag fand in Titife «
j >Me »^ «iwatverein Seeklub und vom Kurverein Titisee ver »

Trachtentressen statt , an dem sich die größte Zahl der
ß? « ÜM ^ne des Sochschwar,waldes ein Stelldichein gaben .
5L Pop Zuschauer hatten sich zu dieser Veranstaltung eingefun -

freist ^ Reichsbabndirektion Hannover war ein Sondersug'Mrg nach Titisee geführt worden . Kursekretär Dr . Boo «
«Üj, üp, wüste und schilderte di « Bedeutung des Kurortes Titi -

wurde an den Ufern des Sees ein Feuerwerk ver -
Ufer waren mit einer Lamvionkette geschmückt, die

>i* it£ . kan,i — ^ - in —

tlej
*14 »UL _ _ _“n8 der Geschäft » beigetrogen .

SORTE

Ebenso wie edler Wem durch Garung
gelautert wird , so gewinnt edler Tabak
durch Fermentation seine höchste
Reinheit , Milde und Bekömmlichkeit

Sämtliche in dieser Mischung enthaltenen Tabake sind

doppelt fermentiert so daß ein Höchstmaß von Reinheit
Milde und Bekömmlichkeit garantiert wird .

ECHTE CIGARETTEN OHNE MUNDSTUCK SIND KEIN LUXUS MEHR

gewidmet . Beide Hefte »eigen in erstklassigem
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Sefchichtskalendev
17 . Angnft .

1676 f Schriftsteller H . I . Ehr . b . Grimmelshausen . — 1830
* Chirurg Rich . b . Volkmann . — 1866 Hannober wird preu¬
ßisch . — 1920 Gründung der Landarbeiter -Internationale in
Amsterdam . — 1924 f Philosoph Paul Natorp .

Nicht zuviel zanken!
Der Bub ist ein Strick. Ein richtiger Lausbub . Frech ist gar

kein Ausdruck. Ei gewiß, Mütter , möchte gar keinen Duckmäuser
haben und es ist ihr ja schon recht , wenn sie in dem Kinde einen
Willen wachsen fühlt . Den will sie ja auch gerne respektieren und
wenn der Bub was Bernünstiges will , erkennt Mutter das gerne
an . Deswegen aber muß er doch gehorchen und sich benehmen und
achtgeben auf das , was man ihm lagt . Aber da kommt er aus der
Schule und statt einmal zu läuten , reißt er fast die Klingel runter .
„Bub , was fällt dir ein , solchen Spektakel zu machen ?" Wupp ,
knallt die Vorvlatztüre ins Schloß. „Man macht die Türe leis« zu,
weißt du das nicht ? — Pfui , was bringst du für schmutzige Stiefel
ins Haus , marsch raus , so kommt man nicht ins Zimmer . — Pfui ,
diele Hände, — halte dich gerade, — wie schmutzig du wieder bist
und unordentlich angezogen, — was hast du für Noten ? — Was ,
eine Drei , na warte bis der Datei kommt ! — das wird was setzen!
Schon wieder einen Flecken — so gib doch acht , du Tavs — warte
bis man dir einschenkt — das konnte ich mir ja denken , daß du
nichts fertig bringst - “

Und so geht das in der gleichen Litanei tagaus , tagcin vom Mor¬
gen bis zum Abend und wo die Mutter ihren Jungen , ihre Kinder
sieht und unter die Augen bekommt, da findet sie etwas zu tadeln ,
etwas , das sich besser machen ließe , das ihr eitles Mutterher » ganz
anders haben möchte . Gewiß, das stimmt ja alles und selbstver¬
ständlich soll der Bub — und darf er nicht . . .

Dieses dauernde unausgesetzte Schelten aber , das
ewige Tadeln und die permanenten Verweise werden mehr und
mehr erfolglos , wenn sich die Mutter nicht darauf besinnt, wie dies
auf ihren Jungen wirken muß. Erst tuts ihm weh , er fürchtet sich
auch wohl , dann aber mit der Zeit gewöhnt er sich daran . Es
macht ihm nichts mehr aus , ja , er hört es kaum noch anders , als
eine monotone Störung in seinem Gleichmut. Na ja , es ist doch
auch unangenehm , in allem , was man tut und wie man sich gibt ,
kritisiert zu werden. Einen Antrieb aber , sich zu besiern und darauf
zu hören , was die Mutter sagt , den hat sie selbst in ihrem Kind
getötet . Wieso? Sehr einfach . Ein Kind arbeitet nicht für sich, es
tut für jemanden . Es lernt für den Lehrer , es bessert sich für die
Eltern . Na schön, wozu es überanstrengen mit Begriffen , die ihm
zu hoch sind? Sei lieb mit deinem Kind und gib ihm Zärtlichkeit ,
vielleicht gerade dann , wenn es sie am wenigstens verdient . Gib
ihm Wärme und mütterlich gütiges Verzeihen , wenn
es Prügel erwartet . Versprich und gib ihm Freude als Ansporn
— „wenn du die Arbeit ohne Fehler machst, bekommst du fünf
Pfennige "

, vielleicht auch nur drei oder zwei — das Notizbuch ,
den Bleistift , den er sich wünscht — darfst du mit den Kameraden
spielen — mache ich dir einen Drachen, — geschickte Mutterbände
können ja so viel - - —

Verluchts doch einmal so. ihr vielzuviel schimpfenden Mamas —
ihr werdet sehr viel weiter kommen . M . Halm.

Ätt-Sarlsruker Erinnerungen
Unser alter Mitarbeiter Albert Hairsenstein, München,

legt nachfolgend zu seinem Eintritt in da- zehnte Luftrum
einig« Alt -KarlSruher Erinnerungen vor :

Gebt mit dem 50 . Lebensjahr das zehnte Lustrum des Menschen¬
dasein allmählich zur Rüste, dann kann man auf die vergangenen
Lebensjahre einen Rückblick zu werfen und sich auch einmal mit
der längstentschwundenen Jugend beschäftigen, die ich als
ältester Sohn des Kunst- und Handelsgärtnerehepaarsss Anton und
Amalie Hausenstein zu Karlsruhe in der badischen Landes -
lhauvtstadt zubrachte.

Inmitten wogender Aehrenfelder stand damals mein Eltern¬
haus , weit draußen in der „verlängerten Karlstraße ",
das zu jener Zeit die Hausnummer 74 trug . Das einstöckige
Häuslein , in welchem ich meine ganze Jugend bis zum Abgang
auf die Universität verlebt« , batte mein außerordentlich praktisch
veranlagter Vater im Jahr 1880 eigenhändig aus rotem Sand¬
stein sich erbaut . Rur ein Maurre aus dem benachbarten „Räret "

war ihm bei seinen architektonischen Bemühungen als Fachmann
hilfreich beigestanden. Das Haus stand, wie auch beute noch, in
> " " Mitte des Blumengartens , der sich ursprünglich bis in die
Nähe der heutigen Hivschstraße erstreckte. Meine frühest« Kind -
beitserinnerung reicht bis ins Jahr 1884 zurück. Sie ist allerdings ,
wie einige andere spätere auch , mit gewisien schmerzhaften Remi¬
niszenzen untermischt. Meine Glutäalgegend kam seinerzeit näm¬
lich mit der barten Handfläche meines Vaters in unmittelbare un¬
angenehme Berührung . Und das kam so : Bei unserem nächsten
Nachbarn , Ziegler , stand im üppig wuchernden Garten die antiki¬
sierende Steinfigur der Vlumengöttin Flora , die. ebenso wie der
.^Wassergott" im Sallenwäldchen — in Wirklichkeit ban¬
delte es sich um den Brunnen der schönen Meernymphe Galatea
von Moest — auf mein empfängliches Kindergemüt einen sehr
starken Eindruck machte . Es war mir zwar streng untersagt , ohne
Begleitung das Elternhaus zu verlasien . Aber Verbote sind be¬
kanntlich dazu da , übertreten zu werden, weil sie sonst ihren Zweck
verfehlen . Und so schlich ich mich also eines Nachmittags , als
brütende Hitze über den goldenen Feldern lag , heimlich in den ge¬
heimnisvollen Nachbarsgarten und fetzte mich in stummer Andacht
auf eine Ruhebank , dem Götterbild gegenüber . Ueber meinem
stillen Staunen schlief ich ermüdet ein und träumte , bis mich der
Vater , in Sorge um seinen entlaufenen zweijährigen Sprössling,
auffand und stracks mit sich nach Hause nahm . Was dann für den
ungehorsamen Dreikäsehoch folgte , habe ich schüchtern bereits leise
angedeutet . Es war nichts Schönes und denkt mir heute noch-

Jm Sommer 1887 bekam ich ein Brüderlein , das Eugen getauft
ward und im Schreien Hervorragendes leistete. Nun durfte ich
das Büble im Kinderwagen herumkutschieren. Daß mir der
„ Kleine"

, der sich im Lauf der Jahre zu einem „Mordstrummlackel -
mannsbild " herausgewachsen hat , mitunter auch einmal aus der
vorsintflutlichen „Eh est a " t>s l okomot i v e" stürzte,
jämmerlich schrie und ich dafür eine entsprechende kalte Abreibung
über mich ergeben lasten mußte , ist selbstverständlich.

Aber die sorglosen Tage der Jugendlust waren allgemach ge¬
zählt .. Am 2 . Mai 1889 bezog ich die „Vorschule " in der Gar¬
ten st ratze , und damit begann meine Schulzeit , die erst im Juli
1902 mit der Ablegung der Reifeprüfung am Gymnasium in der
stillen Bismarckstraß« ihren vorläufigen Abschluß fand . Mein erster
Lehrer , der uns halbflüggen ABE -Schützen die Geheimniste der
Wissenschaft einzutrichtern sich bemühte, war n Herr Rudolph ,
an welchen trefflichen Pädagogen ich heute noch voller Begeisterung
zurü^ enke. Auch meinen späteren Lehrern an der Eartenstraß -
schule, Hugo Möhr , Georg Erein er . Georg Maurer . Il » -
höfer , A. Reitter , Joseph Billharz und wie sie alle beißen
mögen, bewahre ich in Dankbarkeit ein treues Gedenken. Ganz
besonderen Dank jedoch schulde ich Herrn Ludwig S e ß l e r , jenem
Mann , der mich , den Achtjährigen , in die Ansangsgründe der
lateinischen Sprache eingeführt hat . Ihm verdanke ich heute noch
meine Vorliebe für dies« tote Sprache des Altertums .

Dreiundzwanzig Jahre schon ist mir das schöne München , die
Stadt der Kunst, des Gerstensaftes und der Weißwürste, zur zwei¬
ten Heimat geworden. Aber unvergessen bist du . meine liebe
badisch , Heimat , und vor allem du, mein Karlsruhe ! Und in

»

weihevollen Stunden innerer Einkehr und Besinnlichkeit tauchen
liebe, traute Bilder vor mir auf . Ich sehe die Türme meiner
Vaterstadt , den Schloßturm , den ruinengekrönten Lauter -
b erg mit einem See , die ganze fächerartige Straßenanlage
des älteren Stadtteils usw. Ich sehe aber auch einen kleinen
Buben , der zur heißen Sommerszeit mit seinen Freunden , dem
Paul Kusche , dem Heinrich Mondon vom „Feldschlößle" , dem
Wilhelm Walter vom „Sommerstrich"

, dem untersetzten, kräf¬
tigen Franz Zech , dem Bürgermeisterssohn aus dem nahen Wein¬
garten , und wie di« treuen Gefährten sonniger Kindheit alle heißen
mögen, mit Schmetterlingsnetz und der grünen Votanisterbüchse
hinauszieht an die schwermütigen Gewässer der Alb und des
schilfumgürteten A l t r h e i n s oder an die Bruchgräben zur edlen
Bivsch auf Molche und Feuersalamander oder zum „Aepfelbengeln"

draußen bei „Beierthe " und „B ul ich" . . Vorbei ist die Zeit ,
da wir „Räuberles " spielten im Beiertheimer Wäldchen oder hin¬
ten im Hardtwald beim „Engländervlatz "

, da wir aus der „Meß"

unser spärliches Taschengeld beim türkischen Honig oder bei Zucker¬
stangen verjuxten oder mit offenem Mund dem Seiltänzer Knie
zuschauten , wie er sich bei der Grenadierkaserne „einem verehrungs¬
würdigen Publico " auf dem hohen Turmseil präsentierte . . .

Und pilgere ich an einem lauen Sommerabend hier in München
»u einem der zahlreichen Bierkeller , dann steigt wohl »wischen den
Zinndeckeln der Maßkrüg« schemenhaft das Bild vom alten

n u st" oder vom „G l a ß n e r - F r i tz" vor mir auf , in desten
Wirtschaft in der Herrenstraße wir vor langen Jahren das schöne
Lied vom „Ergo Bibamus !" sangen. Ich sehe den „Lebbold" vor
mir mit den listig verkniffenen Aeuglein . Und sie alle , die längst
der grüne Rasen deckt , auch sie gemahnen mich an dich, o Karls¬
ruhe , du liebe, gute Stadt meiner Jugend !

Albert Hausen ft ein .

Duto gegen rndlaldahnzug
Die Bahnverwaltung der Aldtalbahn teilt mit :
Am 16 . August 1982 gegen 14 Uhr fuhr am Bahnübergang beim

Kraftwerk Rüppurr ein in voller Fahrt befindliches Per¬
sonenauto IV 8 19180 gegen den von Ettlingen ankommen-
den Zug der Albtalbabn . Verletzt wurde niemand . Wie
von verschiedenen Zeugen beobachtet wurde , trifft den Lokomotiv¬
führer keine Schuld, und bat derselbe die Warnsignale deutlich
gegeben. Nachdem der Zug den Uebergang an der Straßenkreuzung
zum Teil schon vastiert hatte , fuhr das Auto gegen den dritten
Wagen des Zuges , so daß anzunehmen ist . daß die Bremse des
Kraftwagens versagt hat oder der Führer durch die Sonnenstrahlen
geblendet worden ist.

Zwei weibliche Leichen gelünbet
Heute mittag wurden im Rheine bei Maxau und bei Rappen -

wört die Leichen zweier Frauen geländet . Die eine wurde als die
Leiche des Jmmobilienagenten Schneider von hier erkannt , die sich
vermutlich in einem Anfall« von Schwermut ertränkt bat . Die
Petfonalien der zweiten Leiche sind noch nicht festgestellt . Auch
weiß man nicht, ob es sich hier um einen Unfall beim Baden oder
um Selbstmord handelt .

Vertliche Müllererholungslürjorge
im Haus der Gesundheit

Die immer knapper werdenden öffentlichen Mittel machen es
den Fürsorgebehörden und Krankenkassen heute immer weniger
möglich , erholungsbedürftige Frauen und Mütter in Genesungs¬
heime zu verbringen . Es ist daher zu begrüßen , daß der Fünfte
Woblfabrtsverband (Paritätischer Wohlfahrtsverband ) in den letz¬
ten Jahren in verschiedenen Städten einen wertvollen Ersatz da-
duch gschaffen hat . daß er erholungsbedürftigen Frauen wenigstens
für einige Wochen die lastenden Sorgen für die Führung des Haus¬
halts und Pflege der Kinder abgenommen bat und ihnen indesten

tagsüber Ruhe und gute Verpflegung in geeigneten Räumlich^

mit schönen Liegemöglichkeiten in frischer Luft gewährt . .
In Karlsruhe findet diese Form der örtlichen Muttererbw " ' ]

iürsorge wie int letzten Jahre wieder im Haus der ®
.

eJU
heit statt . Die Auswahl und Einweisung der gesundheituv ^
fährdcten Frauen und Mütter ist durch den Vertrauens «« ' *
Stöbt . Fürsorgeamts . Generalarzt Dr . Kamm und durch k
Reihe caritativer Verbände erfolgt . Die erste Kur , an der jjj
holungsbedürftige teilnehmen durften , konnte am 6 . August jjj
mit gutem Erfolg beendet werden . Individuelle Pflege und
Betreuung , kräftige Ernährung , Liegekuren und Bäder haben j
beigetragen , daß die durch die wirtschaftliche Notlage hart
senen unterernährten Mütter in wenigen Wochen nach gw®" t
wichtszunabmen mit neuem Mut zu ihren häuslichen Pftich" " ^
rückkehren konnten. Eine zweite Kur mit 24 TeilnehmeriM >®U
am 8 . August 1932 begonnen, es ist zu hoffen, daß auch ’ -J
Frauen und Müttern die so notwendige körperliche und >f!

Erholung zuteil wird .

Durch ein versehen
ist bei der gestrigen Nummer des Bolksfreund eine Notiz "
Stadt kann vorläufig keine Sausreparatur '

lehen anszahlen " in die Rubrik Grob -Karls ®
^

hineingekommen, während sie tatsächlich die Stadt Pforr " l
(also nicht Karlsruhe ) betrifft . Für die Stadt Karlsr » ^
bis jetzt keine Berlautbarnng zu dieser Frage fi*1“

j
kommen . > i

Sendcvung dev ifööt. Bauordnung
Aus Geschäftskreisen erhalten wir nachfolgende Zuschrift:

den Tageszeitungen erschienene Bekanntmachung des Herrn ^
bürgermeisters vom 15. August — die Aenderung der $
Bauordnung ! mit sofortiger Wirkung betreffend — bat S, )
vermutlich auch die gesamte hiesige Geschäftswelt aufs bö" ^
fremdet , enthält sie doch so einschneidende Beschränkungen >" *

(
aus die ReUamemöglichkeiten, daß man sich fragen muß.
der heutigen Zeit eine derartige Verordnung überhaupt 3
kommen konnte. Wenn ich auch zugeben muß , daß manchE ^
dem einen oder dem anderen Geschäftsmann bei seiner *

,j]
reklame etwas über das notwendige Maß hinausgegangen ^
so bedeutet die nunmehr verfügte Aenderung der Baus „ i
m. E . eine ungerechtfertigte Einengung der Bewegungsfrer^ j
einzelnen Geschäftsmannes . Reklame belebt doch das El ^
ganz gewaltig und macht auf Einheimische und Fremde eine» ^
städtischen Eindruck. Darüber hinaus ist aber gerade in
so schweren Zeit Reklame doppelt wichtig. Jeder selEp
Unternehmer ist heute mehr denn je daraus angewiesen, '“g l
Geschäft mit allen Mitteln zu werben . Und hierzu gehört 5- 4
den Einzelhändler in erster Linie die AußenreklainJji
mehr soll für jedes Werbezeichen, für jede Aufschrift usw.
baupolizeiliche ( !) Genehmigung eingeholt werden und B

jj)
mäßige Einrichtungen — sogar Werbesabnen "

( i
grundsätzlich verboten sein . Der Geschäftswelt, die unter B\ \ \
zeitigen Krise einerseits und dem üntragbaren Steuerdruck tj
anderen Seite an sich schon ganz furchtbar Leidet , werden s
neue Schwierigkeiten gemacht und weitere Fesseln »ngelesĥ j
im freien Wettbewerb und bei größtmöglichster Bewegung *
kann sich die Wirtschaft entwickeln. Die Behörden müßten
begrüßen , daß es noch Unternehmer gibt , die — trotz
wirtschaftlichen und seelischen Depression im allgemeinen U ‘

Initiative nicht erlahmen und müßten diese Geschäfts '®

allen Mitteln unterstützen. c
Der Existenzkampf ist beute^ schon so ungeheuer schwer

^ ^ ^

Oberbürgermeister lege ich daher dringend ans Herr. ^
nähme sofort wieder rückgängig zu machen , um einer welke
ärgerung der Geschäftswelt vorzubeugen.

cher Geschäftsmann ist der Verzweiflung nahe . Die -or .{i
Bedauernswerten ist größer, wie man behördlicherseits an £
Ofn>rfn'iroi>rmetrter lene ick, daher drinaend ans Herz, die • j

Hilfe für die Sauwirtfchast
Es wird uns geschrieben :
Mit einer gewissen Genugtuung berichtete kürzlich die Presse über

bedeutend« Arbeitsbeschafsungsmaßnahmen der Reichsregierung für
das darniederliegende Baugewerbe . Genannt wurden 468 Millio¬
nen Mark , die den Baumarkt rasch beleben sollten. Bei genauerer

?rüfung der geplanten Finanzierungsmaßnahmenwird die erweckte
oftung jedoch merklich gedämpft , wenn auch der gute Wille zur

Hilfe gebührend gewürdigt werden soll . Nach Abzug der bereits
früher verausgabten Summen bleiben für den angestrebten Zweck
270 Millionen Mark übrig . Das Programm siebt im einzelnen
vor : für den Straßenbau 60 Millionen . Reichswasserstraßenbau
50 Millionen , landwirtschaftliche Meliorationen 25 Millionen , da¬
zu als Erundförderung für diese Arbeiten aus Mitteln der Reichs-
anstalt 15 Millionen , als Erundförderung für Maßnahmen der
weitschaffenden Arbeitslosenfürsorge 30 Millionen , aus Mitteln
der Gesellschaft für öffentliche Arbeiten 30 Millionen , für den frei¬
willigen Arbeitsdienst insgesamt 55 Millionen und als Zuschüsse
für Jnstaktdsetzungsarbeiten und Wohnnngsteilungen 5 Millionen
Mark . Das Reich leistet außerdem noch Bürgschaft bei der Mechsel -
finanzierung von Instandsetzungsarbeiten bis zu 100 Millionen
Mark . Die Summen für die landwirtschaftlichen Meliorationen
und den freiwilligen Arbeitsdienst dürfen wir als unmittelbare
Belebung des Baumarktes getrost ausschalten . Danach bleiben für
das Baugewerbe 199 Millionen Mark übrig . Wenn auch heute
jeder kleine, der Dauwirtschaft zufließende Betrag zu begrüßen ist ,
-darf jedoch nicht übersehen werden , wie wenig 190 Millionen Mart
bedeuten , gemessen an den jährlichen Bauinvestierungen von 8 bis
9 Milliarden Mark in normalen Baujahren (1931 = 4 Milliarden
Mark und 1932 voraussichtlich nur 2 Milliarden Mark ) . Um diese
geringen Aufträge wird dazu ein scharfer Konkurrenzkampf ent¬
brennen . bei dem weder der Bauauftraggeber noch die übrigen Be¬
teiligten auf ihre Kosten kommen werden.

Angesichts der ungeheuren Notlage der Bauwirtschaft ist die Aus¬
wirkung dieser Arbeitsbeschaffung nur ein Tropfen auf den heißen
Stein . Ende Juni waren noch über drei Viertel der deutschen Bau¬
arbeiter arbeitslos ; ein Zeichen für die trostlose Lage des Bau¬
marktes . Die geringe laisonmäßige Belebung des Baumarktes seit
Mai ist bereits zum Stillstand gekommen. Ein Rückgang der Bau¬
tätigkeit ist zu erwarten , noch bevor der Zeitpunkt des eigentlichen
Saisonhöhevunktes herangekommen ist. Die erwähnten Maßnahmen
der Reichsregierung werden daran kaum etwas ändern . Wenn dem
Baugewerbe ernsthafte Hilfe gebracht werden soll , müssen umfang¬
reichere und durchgreifendere Voraussetzungen geschaffen werden,
als das bisher geschehen ist. Die lange Untätigkeit gegenüber dem
Verfall der Dauwirtschaft . von deren Schlüsselstellung die Wirt¬
schaft stark abhängig ist. bat schwerste Schäden für die gesamte Wirt¬
schaft heraufbeschworen.

Lange sträubten sich die zuständigen Stellen zur Steuerung der
katastrophalen Entwicklung überhaupt etwas zu tun . Diel hat da¬
zu die irrige Behauptung Leigetragen , es setzen zu viel Wohnungen
gebaut worden , obwohl ein dringender Bedastf an Kleinwohnungen
besteht . Der Wohnungsbau sollte der privaten Initiative allein
überlassen bleiben . Diese Erwartungen waren jedoch unangebracht .
Wie di« WirklWeit lehrt , war der unvermittelte Abbau der zu¬

sätzlichen Wohnungsbaufinanzierung durch Hauszinssteu ®®^
in der Depression ein kaum gutzumachender Fehler ,
Jahrhundertwende war die Beschaffung der nachstelligen ^
ein ungelöstes Problem ; es mußte vollends unlösbar
dem völlig unfähigen freien Kapitalmarkt während der ^
Anerkennung dieser Sachlage gibt es vorläufig keinen an" „ ? '■

zur vernünftigen Wohnungsbaufinanzierung als den
staatlich organisierter nachstelliger Zuschußhypothelen. , ^ i>SZ

Der Bau von billige« Kleinwohnungen und die

vre rreryairniffe oeim vivanenoau , rur oen vom o »» - ja» f
1925 und seit Krisenbeginn sehr wenig geschehen ist . " A , tA -
säumte nachzuholen und den tatsächlichen Bedürfnissen w pu
steigerten Kraftverkehr gerecht zu werden , sind ebenfalls
summen notwendig . Im öffentlichen Hochbau bleiben " p »I
lich die in der Nachkriegszeit investierten Beträge ebem ^^ iv,
denjenigen der Vorkriegszeit zurück ; seit dem Bauverboi > ff ,
liche Körperschaften im Oktober 1931 und teilweise ^
durch die kommunale Umschuldung ist die ' öffentliche, yj
fast völlig eingestellt worden . Davon sind nicht nur die 1 ^
sondern auch die Jnstandsetzungsarbeiten betroffen .
Bautätigkeit wird auf lange Sicht keine besondere
den Daumarkt erhalten , da aus diesem Gebiete Ueberrnv^ ,^
in grobem Maße vorgenommen worden sind. Umsonreo s>
Baupolitik auf die erstgenannten Gebiete konzentric
müssen .

Der Kernpunkt der Fragen , um die es gebt, ist
die unter den gegenwärtigen Verhältnissen äußerst Ich°^ rs ( i
ist . Aber so , wie die Verhältnisse sich entwickelt haben, ^ <,nL
ter keinen Umständen weitergehen . Ebensowenig .

ta
.irt ,ci®

grobe Wunder gewartet werden , das alles Heil für " tit® ,
Ichaft bringen soll . Mit der Belebung der Bauwirti ^ ^ M
Wirtschctftsgesundung eingeleitet werden ; ohne ihre .

« "
es keine Rückkehr zu normalen Wirtschaftsverhältmss ®N '

^ ol^
kenntnis setzt sich allmählich auch in den obersten "®^ ^ eck?(
Stellen durch , wofür die eingangs angeführten niWji

Der beschrittene Weg muß weiter gegangen werden. ^
lich sein , die im privaten Besitz befindlichen Kav >tal >e

bereitschaft anzureizen , wenn durch ausgleichende &
rung die Rentabilität der Anlage in Bauwerken
Umwandlung eines möglichst groben Teiles der unse
men, die beute an Unterstützungen gezahlt werden , 9%
produktive Arbeiten ist die erfolgversprechendste •“ ‘UigfK 4
svng der Arbeitsbeschaffungsfrage . Sie ist bic '

( .1p
der Zuschußfinanzierung , ohne die die BauwirftchaN ^ pit<n>
kommen kann. Eine Gefahr der unwirtschaftlichen 8 j
ist gegenwärtig kaum vorhanden . Die niedrigen Bau » <

leisten von vornherein größte Wirtschaftlichkeit
werke , gegen deren Wettbewerb die in dkn guten
errichteten nicht aufkommen können. , Günstige p

fehlen nicht für rentable Kavitalanlage am " äuge
nur noch der entschiedene Wille zur befreienden 4.«
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'Die Steßigei A&uc&Ut :
Verkehrsunfälle

. Testern nachmittags stieb ein Karlsruher Personenkraftwagen
?-> der Bahnüberführung südlich von Rüvvurr gegen einen Zug"-r Albtalbahn. Während Personen nicht zu Schaden kamen," urde der Kraftwagen so stark beschädigt, daß er abgeschlevvt"" den mutzte.

.̂ veute vormittag um halb 7 llbr wurde ein fünfjähriges Mäd-
^

- n . das in der Amalienstratze über die Fahrbahn lausen wollte,einem Radfahrer und gleichzeitig von einem Kraftdreirad an .
fahren. Das Kind erlitt verschiedene Hautabschürfungen und

bracht
einem Personenkraftwagen in die elterliche Wobnun ge-

Brandschaden
?n vergangener Nacht gerieten auf dem Ludwigsplatz mehrere

einen Pritschenwagen geladene Möbelstücke in Brand, so dah
«reuerwebr eingreisen muhte . Die Ursache des Brandes ist noch"bekannt. Der Schäden beträgt etwa 600 Mark .

Belohnter Lebensretter
Entschließung des Staatsministeriums vom 28. Augustol dem Maschinenschlosser Erich August Korber aus Friodrichs -

Ij
l. ou f den Zeitvunkt der Vollendung des 18 . Lebensjahres ver-'-vene badische Rettungsmedaille wurde dem Genannten ams- August 1932 ausgebändigt .

Wer kennt die Tote ?
J ? 177 16 . August 1932 wurde bei Rarwenwört aus dem Rhein eine
^ oekannte weibliche Leiche geländet, die noch nicht lange imr^ller lag. Zirka 50—55 Jahre alt . 1,52 Meter grob , untersetzt,
(p

"u melierte lange Haare mit kleiner Einlage , schlechte Zähne
Cniü^ ^ n) . dicker Hals ( Kropf ) . Trug schwarzes Kleid mit weihem

!? -"kragenbesatz, braune Strümvfe , bmune Spangenschuhe und
di.»^ ^ " ^ rwäsche, verzierten Ehering ohne Zeichen. Um sach-
i-ntral /

^ ' " eilung ersucht das Landesvolizeiamt — Dermitzten -

&
3>ct frühere Karlsruher Polizeidirektor Schaible ist, wie wir

fahren . in einem auswärtigen Sanatorium gestorben . Schaible
SUr 1<7778e Satire Polizeidirektor und Leiter des Bezirksamts"rlsruhe . Eine „Affäre" veranlatzte dann seinen Abgang.
-^ onlmer-Overette im Stadt - Konzerthaus. Die bisherigen Äuf¬
nungen der Operette „Die Fledermaus" von Johann Strauh
«» r-I m7t 81084171 Beifall ausgenommen . Heute abend findet vor-"rschtlich die letzte Vorstellung dieser beliebten Operette statt ,"kauf besonders hingewiesen sei . Beginn 20 llbr.
nÜk " an die Feuerwehrtagung erinnert ein Mitarbeiter
^ so an die Leistungen der ehemaligen Freiwilligen Feuerwehr,

Mannschaften erst unter der Oberleitung Schlachters ,
Uli«./ unter der von Heuher in vielen hundert kleineren und
iftim ten Dran

.dfällen tatkräftig eingriffen. Sie erwiesen sich
^ merzu als eine wertvolle Unterstützung der ständigen Feuer-
len m^ 77̂ 7 auch erwähnt sei, dah in einigen schweren Brandfäl.
Sei^7 "Eslieder der ehemaligen Freiwilligen Feuerwehr Karlsruhe-sentlich der Feuersbekämvfung ihr Leben geopfert haben .

®“^e 7777 Freibad an der Alb. Am Samstag nachmittag er-
tz.,

7. das Bad Besuch durch eine Wandergruppe . Unterhalb der
wurde eine Zeltstadt errichtet mit elektrischen Anlagen, di«

Zelte mit Licht versorgten . Es entfaltete sich ein regel-
Laserleben. Die Zeltstadt wurde viel besucht ; für gute

1,.^- kbaltung sorgte die Wanderkapelle . Am anderen Tag ver -°-n die Gäste die Badestätte wieder .

C^ ?°nd, der Maschinenmensch. Zwei Kölner Schüler . Ludwig
>>N a " und Walter Pfaffendorf, haben einen „Maschinenmenschen"
g^, °ufe eines Jahres erbaut und ihm Gehör und Sprache ge-
«Dill- ®r aei)i ’ . 6 °kt , spricht, pfeift und singt , der Magier mit
tzjgN .ut und Schärpe ! Die Schüler zeigen mit dem Bau dieses
s^ ^ 'a-nmenschen eine starke technische Begabung, und der Jdeen-

d-n
. sie hiermit verfolgen, ist sehr interessant . Im Waren -

l'öiitt
9 ? 7 e 13 ' st dieser Maschinenmensch ausgestellt. Die Besich-"s rst sehr lohnend und daher zu empfehlen .

veranstallunsen
Mittwoch , den 17. August 1932 :

den Kadetten Seddin.
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^ d-rette : Di- Fledermaus. 20 Uhr .
» iid,Kadetten . DaS Geheimnis um

, f7liele : D- k Rächer des Tong . — Beiprogramm .
Ü? "na Palast-Lichtfptclc: Gleichzeitig in beiden Theatern

. Fg .° - Nachtvorstellung 22 .45 Uhr über das Geschlechtsleben und sein«*H| | j
*ovIX.

20 .30 Uhr Sonderkonzerl der Kapelle Ernö Walter ,
lun » .

' Schneider mit seiner 75 Löwen ab 16 Uhr Börstel ,io Uhr Tierschau.

,
®a“c7; KaU Pummer spielt im heutigen Mittwochkonzert al»

Trompelensoli . Im zweiten Teil kommt modern« Unter -«rmustk zum Vortrag. (Siehe die Anzeige.)

Cidiffpieüiäure«
Gloria — Pali

Dienst der Volksausklärung stellt stch unbedingt der Grotzsilm:
77» d Geschlechtsleben und feine Folgen ' , der noch heut «
H- Uj , 7 « en gleichzeitig in beiden Theaiern ab 22 .45 Uhr läuft,
" r,^ ' Mittwoch nachmittag von 16 bis 18 Uhr . wird derselbe Film
*

'Hift Oatolcn Damenvorstellung gezeigt. Nur in den Palast.
’ l ii a

l' nI Auf dies « Sondervorstellung wird nochmals" iesen . Vorverkauf an der Kasse .

Am* xtMe* lAleßt*
^ Schweres Flugzeugunglück in Mähren

8 « 16. Aug. Wie die Blätter melden , ereignete sich am ver«
W Sonntag nutzer dem schweren Flugzeugunglück bei Lobo»

das vier Todesopfer forderte , noch ein »weites
ttzk ?l"s»eugunglück. Bei einem Provagandaflug stürzte bei
^ lkssî 'nde Jemnitz in Mähren ein Flugzeng de» Mährische

Aeroklub « ab . Zwei Pasiagiere fanden in den Trüm«
3 st»

°? Flugzeuges den Tod, ein dritter wurd« schwer verletzt^*
hten ? ?-> der Ueberführung in das Krankenhaus. Dem Piloten« erd« Beine amputiert werden .

. Damm eines Schlammweihers gebrochen
tz

8 7 l ch . 8 l a d ba ch , 18. Ang. In der vergangenen Nacht
>»,"be «n0!8 60 Meter lange Damm eines Schlammweihers der
iiw1 £*7 ”’ der Abwässer enthielt, gebrochen. Fast 20 000 Kubik»

und Wassermassen ergötzen sich »u Tal und über«
!(,

'%. if .77 die Provinzialstrabe Köln—Olpe auf einer groben
U,. '? stark beschädigte Fahrbahn wird für längere Zeit ge-

E »>h j-,"477
. müssen. Das ganze Tal zwischen Ober « und Unter«

®° ® 7B verschlammt und bietet ein trostloses Bild . Ein
M 7« iit 7,7 Obereschbach wurde fast völlig von den Schlamm«
isj?7» . hr?77! ! 77̂ !. Das Vieh konnte mit Ausnahme von vier
’l it Arb»- ,7777 Stall umkamen, mit knapper Not gerettet werden .
^»d 777» .

"laune ist mit dem Bau eines 2.50 Meter breiten
V .777*« b »r^Etz-n . Die Gasfernversorgung von Bergisch -Eladbach
t-^ 77«7 » B7">aftigt. um wenigstens den Futzgängerverkehr wieder^ Oeti ^^ rlalv wurde an einigen Stellen unterbrochen , so dab"tzaften ohne Eas sind.

Gepreiti

Oer Ober : »Letzt Hab' ich vem Mann alles gebracht, und
nun will er seinen Schein nicht einlösen ."

Schweres Verkehrsunglück in Toulon
Pari « , 16. Aug. In Toulou geriet gestern ein vollbesetzter

Autobus »wischen zwei Strahenbahnwagen. Der Zusammenstob
hatte verheerende Folgen. Nicht weniger als 40 Personen wurden
mehr oder minder schwer verletzt , 12 mubten schleunigst in« Kran¬
kenhaus überführt werden .

Schwere Ausschreitungen in Lauenburg
Lauenburg , 18 . Ang. Ein Gerichtsvollzieher , der heute früh

unter dem Schutz mehrerer Polizeibeamter die Wohnung eines
Kommuni st en zwangsweise räumen wollte, wurde mit samt
de» Polizisten von einer kommunistischen Menge angegriffen. Aus
dem Hause wurde kochendes Wasser auf die Beamten gegos¬
sen. Die Beamten wurden mit Steinen und Knüppeln mitzhandelt .
Die Räumung konnte durchgeführt werden .

Berlin unter der Hitzewelle
Berlin , 16 . Aug. Die seit Ende voriger Woche über der Reichs «

Hauptstadt liegende Hitzewelle hat Rekordzahlen des Wasserver¬
brauchs sowie des Besuches der städtischen Freibäder zur Folge ge¬
habt . Der Wasserverbrauch ist innerhalb von drei Tagen um
130 000 Kubikmeter gestiegen . Allein am Montag wurden in Ber¬
lin 662 000 Kubikmeter Wasser verbraucht . Seit Samstag sind auf
den Berliner Straßen sämtliche verfügbare Sprengwagen in
Tätigkeit, und zwar 130 Pferdesvrengwagen und 70 Motorfahr¬
zeuge . die zusammen mit anderen Svrengmaschinen täglich
120 000 Kubikmeter , also nicht weniger als 25 Millionen Liter
Wasser , verbrauchen.

Ein 18jähriger Vatermörder
Königshütte , 16. Aug. Zwischen dem 18jährigen Hugo

Bombte und seinem 63 Jahre alten Pater , der ihm wegen seines
Benehmens Borwürfe machte, kam es , « einer Auseindersetzung .
Im Verlauf de« Streits erstach der Sohn seinen Bater mit einem
Küchenmesser. Der Täter wurde verhaftet.

Bestialische Bluttat
Saarbrücken , 18. Aug. Die Saarbrücker Zeitung meldet aus

Ottweiler über eine geradezu bestialische Bluttat . Infolge
alter Zwistigkeiten kam es gestern nacht »wischen einem gewisse »
Kebler und einem gewissen Bickelmann zu einer Schlägerei, wobei
Kehler seinen Gegner mit einer Art bedrohte . 2m Verlaufe des
Handgemenges eutrih Bickelman « dem Kehler die Art und versetzte
ihm mehrere wuchtige Schläge über den Kopf , so dah der Schädel
völlig zertrümmert wurde und das Gehirn zutage trat. Auherdem
hackte der scheinbar von einer Art Blutraukch ergriffene Täter
seinem Opfer eine Haud ab uud verletzte ihn durch Axthiebe noch
weiter schwer an der anderen Sand sowie am Oberschenkel. Der
tödlich Verletzte wurde in« Krankenhaus gebracht, der Täter ver¬
haktet.

Line Stadt wird versteigert
Aus Belgrad wird der Bofstfchen Zeitung berichtet :
„Die Wirtschaftskrise bat die Adriaküste Jugoslawien », Dalma«

tie«, „das Land der tausend Inseln "
, schwer betroffen. Dalmatien

lebte bisher von Auswanderern, der Seefahrt, Fischfang und
Fremdenverkehr . Alles Erwerbszweige, di« heute kein Brot brin¬
gen . Auswandern kann man nirgends bin , und wenn jemand schon
in der Fremde ist, ist er arbeitslos . Die Seefahrt stockt, Fische kön¬
nen wegen der Zollgrenzen nicht ausgefübrt werden , der Fremden¬
verkehr ist sehr zurllckgegangen. Man hungert im sonnigen Dal¬
matien. Und weil man ohne Essen nicht leben kann , muh man das
beste, schönste und teuerst« aus seinem Besitz veräubern .

Am ärgsten ergeht es aber der Stadt Hvar — die italienisch
Lesina genannt wird — auf der Insel gleichen Namens. Hvar ist
wegen seines milden, gleichmähigen Klimas , das ihm den Namen
südslawisches Madeira brachte, die bekannteste Winterstation in
Dalmatien . Um den Fremdenverkehr zu fördern , nahm die uralte
Stadt grobe Anleihen auf. Man baut« eine elektrische Zentrale,
eine Eisfabrik, Badebäuser und Hotels. Das Geld lieh zum gröb-
ten Teil ein „Amerikaner "

, Stephan Jelitschitsch , ein Sohn der
Stadt , der in Amerika reich geworden war.

Als Pfand galten einig« geschichtlich bedeutsame Bauten , vor
allem die marmorne „Loggia" am Hauvtplatz , ein Werk des Vero¬
neser Meisters Michele Sanicheli. aus dem Anfang des 15. Jahr¬
hunderts. In dieser Loggia wurde im Jahre 1410 der Friede zwi¬
schen den Patriziern und Plebejern von Hvar unterzeichnet . Dann
wurde der monumentale Uhrturm, «in Kunstwerk später Gotik ,
hypothekarisch belastet . Dann das berühmte Arsenal, dessen ältester
Teil um das Jahr 1300 erbaut wurde, und schlietzlich das Theater,
erbaut 1612, das älteste am Balkan, in dem die ersten Stücke in
südslawischer Sprache ausgefübrt worden waren.

Alle diese historischen Bauwerke sollen «««mehr öffentlich ver¬
steigert werden . Die Stadtverwaltung hatte Jelitschitsch gebeten ,
ihr ein Moratorium zu gewähren und mit den übrigen Gläubigern
eine Verständigung zustande zu bringen. Jelitschtisch antwortete
aber , er sei selbst in Zahlungsschwierigkeitengeraten.

Am 31. August soll die Zwangsversteigerung losgehen. Für
wenig Geld kann man Besitzer eines Uhrturms aus der Gotik »der
eines Theaters aus dem frühen Barock werden .

"
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(Hn Blick in das Flngzeug.Museum der
Dornier-Werke

Im Vordergrund ein Modell des
vo X, dahinter Modelle aus der 20-
jährig. Tätigkeit der berühmten Flug-

zeugfabrik .
In ihrer Wirkungsstätte am Boden-
fee haben di« Dornier-Werke ein Flug-
zeug -Mufeum errichtet , das einen in¬
teressanten lleberblick über die 20iähr.
Geschichte des Werkes gibt. Alle Flug¬
zeug -Typen. vom kleinen Sportflug -
zeug bis zum gigantischen vo X . sind
in Modellen abgebildet. Daneben
wurden Motore, Flügelkonstruktionen

und Funkausrüstungen ausgestellt.

| Murgtal
Mittwoch, 17. August 1932.

Eaggenau
Eemeinderatsfitzung vom S. August

Die Unterstützung verschiedener Hilfsbedürftiger wurde geregelt.— Um die Arbeitslosen produktiv beschäftigen zu können , wird
auch in diesem Jahre nochmals versucht, die Besitzer von Feld¬
stücken zur Anpflanzung zu bewegen. Es soll insbesondere der wei¬
tere Anbau von Obstbäumen und die Einstellung von Milchvieh
erstrebt werden . Um denjenigen, welche kein Gelände besitzen, Ge¬
lände zu beschaffen, soll ein Waldstück in Feld umgewandelt wer¬
den . — Das diesjährige Oehmdgraserträgnis der stadteigenen
Wiesen soll öffentlich versteigert werden . — Um auch den Schrei¬
nermeistern Scherer , Dürr u. Köppel und Bracht eine Beschäftigung
geben zu können, sollen drei weitere Schulsäle, welche instand¬
setzungsbedürftig sind, eine Holzbrllstung erhalten. — Das stadt¬
eigene Grundstück an der Ebertstrabe , auf welchem sich das Feuer¬
wehrsteighaus befindet , wird, vorbehaltlich der Zustimmung des
Bürgerausschuffes , als Bauplatz abgegeben . — Die Begräbnisfrei-
heit für Ortseinwohner von Gaggenau tritt künftighin erst ein,wenn die zugezogenen Personen mindestens ein Jahr ihren Wohn¬
sitz in Eaggenau gehabt haben . — Für die Erhebung der Getränke¬
steuer werden Pauschalsätze festgesetzt. — In Abteilung 2 und 4 soll
für die Landwirte weitere Laubstreu unentgeltlich abgegeben wer¬
den . — Mit Gärtnermeister Anton Hertweck soll zum Zwecke des
ortsbauplanmätzigen Ausbaues der Friedrichstrabe ein Eelände-
tausch stattfinden. — Von der weitgehenden Benützung der Ring-
tennisvlätze auf den Wiesen beim städt. Waldsee- , Luft- und Son¬
nenbad von auswärtigen Besuchern wird Kenntnis genommen . —
Die Badeanlage, welche als die beste der Gegend angesehen wird ,
soll weiterhin zur Benützung in den Zertmisen empfohlen werden.

| Ooslal
Saden-SaSen

Genossen und Kameraden ! Fra»«» »nd Jugend ! Alles erscheint
am Donnerstag im „Schweizerhof " um 8.15 Uhr ! Mutvoll müssen
wir den Kampf weiterfübren! Zeigt eure Entschlossenheit durch
vollzähliges Erscheinen . Freiheit !

*
SAJ . Achtung ! Wir rüsten »um Spieltag in Ettlingen .

Jeden Dienstag ab 6 Uhr auf dem Geroldsauer Sportplatz
mit den Freien Turnern Training . Mittwoch abend Uhr
bei Heini Funktionärsitzung . Genossen , seid pünktlich und
zahlreich bei unseren Veranstaltungen. Freiheit !

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .
16. August 16. August

Geld Brte Gelb Brie,
Amsterdam . . . . . 100 Fl, 169 78 170.12 169.73 170.07
Italien . . 100 L, 2155 2169 2163 21 .57
London . . 1 « ib. 14.68 14 .72 14 .635 14 .675
Newhork . . 1 Doll, 4 .209 4.217 4.209 4.2 li

« • • • • • • . 100 Fr, 16 .49 16.63 16.48 16.62
. 100 «r '

12 .466 12.486 j 12.466 12.483
. 100 Fr , 82.01 82 .17 81.97 * 2 13

Spanien . . 100 Pe,, 33 .92 33 .98 33 .82 33 88
Stockholm . . 100 Kr, 7632 76.48 | 764)7 76 .23
Wien . . . . 100 Schill , 61.96 63.05 61.96 63 .06
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SBetgtc TlacfaicM &ft
Zentrum und Nazis

„Gibt es noch einen Ausweg?"

Stuttgart . 18. August . lEig . Meldung.) Das dem württem-
bergische» Staatsvräfidevtcn Dr. Bolz nahestehende Landesorgan
des württembergischen Zentrums nimmt unter der Ueberschrift

„Gibt es noch einen Ausweg ?" zu der durch das Scheitern
der Verhandlungen »wischen der Reichsregierung und Hitler ge¬
schaffenen Lage Stellung , wobei es. wie es besonders unterstreicht ,
die Auffassung „maßgebender Zentrumstreise " widrr-
gibt. Nachdem es zunächst den ergebnislosen Verlauf der geführten
Verhandlungen als einen „schweren Fehlschlag der Politik der Re¬
gierung von Papen—Schleicher " , als einen „vernichtenden Stob
für die Politik der gegenwärtigen Regierung" nachgewiesen hat,
durch den die Lage des Reichskabinetts „völlig unhaltbar" gewor¬
den sei, bezeichnet es den Zusammentritt des Reichs¬
tag , zu dem verfassungsmäbig vorgeschriebenen Termin, also
spätestens am 30 . August , als unbedingt notwendig . So
verwerflich auch Hitler handelte , der schon einmal sein Ehrenwort
nicht hielt und nun auch die Reichsregierung nicht besser behandelt
habe , so habe auch die Reichsregierung moralisch nicht
mehr die Berechtigung , am Ruder zu bleiben . Da¬
rauf hätten die Zentrumsführer Bolz und Joos den Reichskanz¬
ler schon bei ihrer Besprechung am letzten Donnerstag hingewiesen .
„Die Absage Hitlers an die Reichsregierung hat ein Weiterregie¬
ren der gegenwärtige« Reichsminister erst recht unmöglich gemacht."

Rach diesen Erörterungen kommt das Blatt dann zu der Frage¬
stellung , von der es ausgiug : „Gibt es noch einen Ausweg? " 2m
Besonderen fragt es. ob heute noch eine .positive Lösnng" auf
den beiden Grundlagen der klaren Verantwortung und der verfas -
sungsmäbigen Wege möglich sei. Man werde geneigt kein , diese
Frage zu verneinen, aber „trotzdem wird man einen neuen Versuch
machen müssen, um einen Ausweg aus der unheilvollen Lage zu
finden."

Es erinnert daran, dab die preubische Zentrumssraktion die
Nationalsozialisten und Deutschnationalen zu Verhandlungen über
die Frage der preuhischen Regierungsbildung eingeladen habe , die
bis fetzt nicht stattgesunden hätten. Die Haltung Hitlers und sei¬
ner Partei habe eine Einigung naturgemäh erschwert. Dasselbe gelte
auch bezüglich anderer Länder . Aber , so schliebt das Blatt keine
Darlegungen: „Trotzdem wird verhandelt werden müssen und man
sollte alles aufbieten, um diese Verhandlungen positiv zu ge¬
stalten . Ist ein solche , Ergebnis erzielt, dann kann es nach der
Auffassung des Zentrums nicht ausbleiben, dah die Lösung der
Regierungsfrage in Preutzen auch eine Klärung im Reiche nach sich
zieht .

Ob der Weg, den das Zentrum weist , zu einem Ziele führt , kann
gewib sehr bezweifelt werden . Und ist es für das Zentrum nach den
Vorgängen am Samstag unendlich schwer , an die Möglichkeit einer
dauerhaften Einigung und einer Zusammenarbeit mit den Natio¬
nalsozialisten zu glauben. Aber wer sich nicht von vornherein damit
abfindet, dah in Deutschland gegen die Verfassung regiert und da¬
durch die Gefahr schwerster Verwicklungen herausbeschwört wird,
der muh jeden Versuch machen, der unter Umständen weiter führen
könnte.

Mögen die seelischen Belastungen, die damit verbunden find noch
so schwer sein , die Zentrumspartei wird im Interefie des Volkes,
das sichere Verhältnisse im öffentlichen Leben und eine arbeits¬
fähige Regierung braucht, alle Lösungen fördern , die diesen Zweck
erfüllen."

I Aus der Stadt 3>urlach
Geerntet , wo andere säten

In den beiden Nächten von Sonntag zu Montag und Montag
zu Dienstag wurde auf einigen zum Rittnerthof gehörigen Aeckern
von unbefugter Hand Frucht abgemäht und fortgeschafft. Seit
Montag befindet sich eine verstärkte Polizeistreife mit Spürhunden

hier , um den Tälern aus die Svur zu kommen . Der Besitzer des
Rittnerthofs ist bekanntlich Herr Merton , der langjährige Vor¬
sitzende des landwirtschaftlichen Bezirksvereins .

Vorläufige Wettervorhersage
Ser Badtfchen Landeswetterwarle

Der Hobe Druck hat sich von Nordeurova nach dem Festland ver¬
lagert . Unter seinem Einfluh herrscht weiterhin noch heiteres Wet¬
ter . Die Temperaturen erreichten gestern bis zu 32 Grad in der
Rbeinebene . womit dieser Tag zu den bisher heihesten des Jahres
gebärt .

Wetterausstchten für Donnerstag , den 18. August : Etwas kühler ,
schwül, gewittrig .

Wasserstand des Rheins
Basel 135, gef . 5,' Waldshut 329 , gef- 8 ; Schusterinsel 200 . geh

15 ; Kehl 343 , gef . 2 : Maxau 508 , gef . 9 ; Mannheim 404 , gef . 1--
Zentimeter .

IEI8ERHE FBOHT KARLSRUHE|
Z . B . 1 . und 5.

Donnerstag, 18. August . 20 Uhr , Versammlung im Lokal.
Erscheinen aller Pflicht ! Freiheit !

Slanöesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Bcervigungszeiten . 10 . August : Aurelie

Metz, 47 Jahre alt , Ehefrau von Sebastian Metz , Kaufmann .
Beerdigung am 18 . August , 10 Uhr . — 15 . August : Wagner¬
meister Stefan Vierthaler , 66 Jahre alt , Witwer . Feuerbe¬
stattung am 17 . August , 14 Uhr . Einkassierer Jphann ^
Fuchs , 73 Jahre alt , Ehemann . Beerdigung am 18 . August ,
11 Uhr . Lina Sauer , 41 Jahre alt , Ehefrau von Franz Josel
Sauer , Polizeiwachtmeister . .Beerdigung am 18 . August , 1 -
Uhr . — 16 . August : Frieda Nagel , 47 Jahre alt , Ehefrau vob
Ludwig Nagel , Bäckermeister . Beerdigung am 18 . August,
15 Uhr .

n

Kindersollten
keine aufregenden

ßetrftnke bekommen.

FriecheWangen.blan¬

ke Augen machen die

guten Heilbrunnen

Imnauer Apollo -Sprudel
Remstal -Sprudel

Beinstein

Fragen Sie nach den « eit herabgesetzten Preisen;
v . '. ' Y - »>• ’-i-v - " n

Brauerei Hob . Fels G. m . b . H . , Kriegs
Straße 115, Tel . 7276/77 ; Anton Hanauer ,
Mineralwasserfabrik , Goethestraße 29.
TeL 2704 ; ©. Kranich , Badische Chabeso
fabrik , Marienstraße 48 , Tel . 3182 ? >»

Kaffee Bauer
Heute Bill tu « OCX 211.31. Uhi

Sonderkonzert
Kapelle Ernö Walter

Einlage : 4203
Der letzte Gruß 1 für / Levi
Tom d. Reimer,Ballade / Tromp - VLoewe

Solist : Karl Pummer
Im II . Teil : Modems Unterhaltungsmusik.

Tanz - Abend.Morgen
Donnerstag

Echten 7,3

Kelteriack weiß , schnell trocken
StreichfertigeOeifarben

tür alle Zwecke und in jedem
gewünschten Ton

FußbodenlacKe
in verschiedenen Farben sofort
trocken und gehfest
kauft man billig und gut im

Farbenhaus Jsenmann
Bruchsal . Durlacher Str - 14. Tel . 2070

BUndel

Jetzt die
| günstigste Zeitl

z - Eindecken |so aundei

I frei ms Haus I
Bestellungen [

an meine Kilia- 1
| len oder Büro I

Zihrragerstr . 44 |
teleton 392
erbeten .

BUCHERER

Welche? ältereFräulein
oder Frau möchte mit
älterem Herrn gemein
samen Haushalt führen
Wohnung vorhanden
AngeboteunterNr.419"
an den Bolkksreund .

Geprüfter Drogist sucht
Stellung gl . w . Art geg .
ger . Vergüt. Adr . zu er.
fragen u . B14931 Bfr.

Fräulein , 32>/rJahre
suchtStelluna in gutem
Hause (mit Familien

anfchlutz bevorzugt!.
Adresse zu erfrag , unter
L 1494 Im Bolkssreund

Gebruuchtes guterh
Damenrad „es. Ang.
m. Preis an A. Gaus ,
GernSbach-Scheuern .

schlaf
Zimmer
Neben unserem nor¬
malen Geschäftsbe¬
trieb findet während
dieser Woche ein
Verkauf nur an Er¬
werbslose statt.
Diese können sich
an Vormittagen bei
Vorzeigen des Aus¬
weis s Schlafzim¬
mer unt ca. 10 ver¬
schiedenen Schlaf¬
zimmern zu
Selbstkostenpreisen
in den Preislagen v.

90- 130 .*
aussuchen . Es han¬
delt sich sowohl um
neue als auch um
in Zahlung genom¬
mene , gut erhaltene
Zimmer Ein sol¬
ches Zimmer best ,
aus - 2 Bettstellen ,
2 Nachttischen . 1
W^ chkommode m.

Spiegelautsatz , 1
Gar rferobeschrank . 2
Stühle . 1 Handtuch¬
halter . 4198

MSbelhunn

MarxKahn
Wald strafte 22

(neben Colosseum ).

Badisches
Landestheater

Etwas uniibeifonenes !
Eleganter feiner
Dam .-Strumpf
künstliche Waecheelde, mit |
4faoher Sohle , Kubenferee und
eleg. Petlnet -Zwlcket
„Die große Mode“ . . . . Peer

Weißer
Damen -
Berufsmantel

Wickelform
gute Verarbeitung 1.35Stuck

LestdenBolkrfreund

Todes -Arrzeige
Verwandten und Bekannten die

traurige Nachricht , daß unsere liebe
Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Urgroßmutter und Tante

LtmiMMllerWw.
geb « übel

nach langem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden , im Alter von
79 Jahren heute früh 9 .1b Uhr sanft
entschlafen ist.
Karlsruhe, 18. August 1932
Trauerhaue; Luisenstratze 39

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Arthur Pfeifer
Geschwister von Müller
Enkel und Urenkel

Beerdigung Donnerstag, den 18 .
August , nachmittag ? 1/23 Uhr auf dem
Karlsruher Friedhof. 4200

I

i
I
9
■ Beerdi,
™ August , n
ffl Satleruf>

» PHP*

fl
1
I
i Emil Maier

I

1 Danksagung
I
I
fl

I

Für die vielen Beweise
der Anteilnahme beim Tode
meines Mannes spreche ich
im Namen der Hinterbliebe¬
nen den herzlichsten Dank
aUS . 4202Frau
u/ilheimine RflcHert

20 Legehühner , sowie
20Äülken, <Wochen alt,
bill zu verkaufen . P "»->
« arlwilhelmstr . 2»

TRAUERBRIEFE
liefert schnell und billig

J8riagsdruokerei „Uoll!8tr8una , ‘G.m.t)H .
Waldstrnase 28 .

Nachruf fl
70

0
■fM

M
Sommer-

Operette
im

StödtKonzerthaus
Mittwoch, 17 . August

Die
Iledermus
Operette v Joh Strauß

Dirigent : Zilzer
Regie: Rechner .

Mitwirkende:
Torisf , Bauer,Fierment.
Kiefer , Löser, Schwarz,
«ratzer,Schnitzer , Hofer
Hellmuth, E.Lindemanu
Schönthaler,E.Riviniu?
Meister .

Anfang 20 Uhr .
Ende 23 Uhr

Preise1.00—3 00

Do , 18. 8. Die Geisha
Fr , 19. 8. DaS Veilchen
vom Montmartre. Sa
w .8.Die Ciardassürstin
So ., 21 . 8. DaS Veilchen

vom Montmartre.

K ' » Rasch und
unerwartet ist
unser passive?
Mitglied

fl

Badisch« Minister de; Innern
auS dem Leben geschieden . «

Wir werden unserem verstorbenen
SangeSsreund und Förderer der
Arbeitersängersache ein treues An¬
denken bewahren. 4208

I

I
fl

fl

fl

I
BSi

Touristen - Verein m
DieAaimfreunde
Ortsgruppe Karlsruhe

Email-
Kohienherde
Größe 80 X 60 cm
Garantie für gutes
brennen n . backen

:: 60 .-NIH.
an Ihr alter Herd
wird 1. Zahl , genom
G . Uürr,W Uhelmstr
03. Herdschlosserei

Aachruf.

I
I

Auflösung
des Haushalts
weg. verk. : 1 » leioer>chr
(bunb.) 18 , 2 Etagere ä
2 u . 3, 1 AuSzieytilch 1- ,
i vollst .Bett3S IWasch-
masch 8, Küche 10, Spie¬
gel,Bilder,Geichirrusw
billigst , D.-Schreidtifch
30 . Mittw. v. 4—7 Uhr
Nokkstratze « , Jllg .

Wir benachrichtigen hiermit unsere
Mitglieder von dem unerwarteten
Hinscheiden unsere » langjährigen
Mitglieds

EM Maier
Badischer Minister des Innern

Seine Verdienste , die er sich um
unsere Bewegung erwarb, werden in
steter Erinnerung bei uns bleiben.

Die BereinSleitung

I
I

Gut möbl. Zimmer
mit elcktr Licht billig j
z« vermieten . Stint -
heimerstr. 20, Part . r.

AeltereSEhepaarsucht
2 A-Zimmerwohnuug
in der Stadt (nicht Vor
ort ). Gest. Angeb. unter
A. 1474 an den VolkSfrd .

ErholmigshMderSladlKarlsriihe
in Baden-Baden.

Das Heim wird Anfang Mai wieder
eröffnet werden. Verpflegungssatz bei
5 Mahlzeiten für hiesige Selbstzahler
4 .59 Mark , für Kassen und auswärtige
Selbstzabler 5 Mark . Persönliche An¬
meldung werktäglich von 8—10 Ubr bei
uns , Verwaltungsgebäude Zimmer 13.

Städt. Krankenhaus Karlsruhe. 483

1/1F asche * Flasche

Zilronenlali i
mit Zucker

lall so
ohne Zucker
Preise ml! Glas . Wir vergüten tür die icroße

Flasche 10 Pfe , tür die kleine Flasche 6 Pfsr.

Eisgekühlt :
Baden -Bad .sprudei

Flasche Inhalt 1 Ltr .
lelnucher - and Peterstaler Sprudel

Limonaden und Sodawasser

Prima Apfelweinaus eiv. Kelteret

vollsaftige C 1 1 r o n e n

ElSDOnbOnS ert
h
nsch ' . 20

Erlrisciiungsuiaüein20
Pfefferminz Celiophan -Bäckchen 10 H

Branse -WUrfel

■m . . . und RabattmarKen

pfdhnkucH
Gebrauchtes Fahrrad ,
gut erhalten, zu kaufen
gesucht. Ang. mit Preis¬
angabe unter Nr. 4207
an den Volksfrcunv.

J
E
D
E
R
erachte es als seine
Pflicht , alle Einkäufe
nur bei jenen Ge¬
schäften zu tätigen ,
die im Volkslreund
inserieren

Wer gibt oder verkauft
einer erwerbSl . Familie
einen Kinderpuppen -
wagen . Adr . zu erfrag
u li 1486 i VolkSfieund .

Miiigk Sohle«
aufen Sie am besten
dem Sachnnmn

Lederhandlung und
Sohlenstanzerei

IN Turlach , Schwanen
straße 4 720

Neuzeitlich auSgestatlcte
2 . , 4 . und «.Zimmer -

Wohnungen
im DammerltacK zu uermieien
Besichtigungvon 14 bi? 17 Uhr.Änmeldv ^

Dammerstocij
finrbttualCiieMuno Fernsprecher
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